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Die dennen län aaa it al open Dad —— daß 
Preußen ſich zu Beh der Iſtreichiſchen Rechte in Italien aus⸗ 
. — en und durch rechtzeitige Kundgebungen eine aggreſſive Po⸗ 
litit⸗ Heir abwehren möge. Andere Organe gefallen ſich darin, 
die ſüddeutſchen Wünſche ſchon 5 fn ee indem ſie berich⸗ 
ö IP daß Preußen und England ſich bereit erklärt hätten, die Ber 

Bon ea Dee in 5 5 garantiren, oder daß von Seiten 
der b genannten e e e Tae enge 


f Inſerate 
(44 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum 
Reklamen perhältnißmäßig 
hoher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr 3 an. 
eee 
5 * en r „ eee, 
Veen der Flotte verwende. Es liegt dieſem Vorwurfe eine 
RER Unkenntniß der thatſächtichen Verhältuiſſe, wie "fie ſich aus 
et Vorlage ergeben, zu Grunde. Die Regierung hat, wie 
die Etats nachweiſen wenn ſie zur Beſtreitung verschiedener drin⸗ 
gender und unterläßlicher Bedürfniſſe von den bedeutenden neber⸗ 
ſchüſſen der Einnahmen Gebrauch gemacht hat in keiner Weiſe die 
Infereſſen und Bedürfniſſe der Armee außer Augen gelaffen, Fon: 
dern in enkſprechender Weiſe denſelben Rechnung getragen, damit 
die Armee und die Vertheidigungskraft des Landes in immer erhoͤh⸗ 
tem Magße fähig und geeignet Mi der Stellung Preußens als eu⸗ 
ropäfſcher Großmacht ſicheren und ſtarken Rückhalt zu bieten. Je 


ſchwerer aber der Vorwurf für eine preußiſche Regierung wiegt, die 


ier B 225 im 17. ment die ergangen 2 7 um über die viel 12 8 en Rüſtungen Frankreichs 
125 1 0 Hm kn Dr. Vreßler f Aang zu erhalt ae Ihnen ee daß dieſe 
Angefommer 1. Me 15 ee von Berenlase Wat richten unbegründet ſind. Pan ist, hee in London, ah 
a En i part a. Berlin Grune el 1 vore 15 8 5 1 A 
ni gegen Frankreich keinetzwegs der Sache des ‚Frigdend einen kant 
88 5 2 e 8 den 2 au 9.8. af 250 erweiſen können. Außerdem hält man es für unangemeſſen, eine 
Thlr. auf N. eine 200 Thlr. ae Nr. 34210 0. 687 Büngſchaft für Deſteic zu arne, Welche ‚don in den VOR | 
und a5 1; und 3 —.— = Thlr. auf Nr. 2965. 46,262, 7 00 660, Europa gewährleiſteten Verträgen des Jahres 4815 enthalten it. 
Berlin, den 8. Februar A f E Binnen kurzer Friſt erwartet man die Vorlage des Geſetzent⸗ 
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80 dgunme det Bofeiter Bang. 
= 125 ul, Dienftag, 8. Februar, Abends In der 
erg ſune des geſetzgebenden Körpers 


. orun unbegrenztes Vertrauen für den 


feine 1 auf Erhaltung 
riedens 7 ſprochen; indem er ſelbſt ebenfalls 
rückt, es werde den Bemühungen 
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ronrede des Alke al als Went 


ah ſtellt wegen der the cu Dfkuputton el 
ens eine diplomatiſche Löſung in Ausſicht; dieſelbe 

l e Hoffnung aus, daß Frankreich m. außerordent⸗ 

Rüſtungen aufen werde. 

— London, Dienſtag, 8. Febtlot Watmittägp. „Die 
utigen Mor gen ſprechen ſich über die franzöſiſche 
ktontede aus. „Lied“, „Herald“ und „Morning Ehro⸗ 

niele“ meinen daß fie den Frieden verbürge; „Daily news“ 

und „Morning Adderther“ finden fie zweideutig; „Morning 

Poſt“ erachtet ſie eher ı als kriegeriſch. 


Tur „Dien a ebruar Mittags. Die Kom⸗ 
en bat ſich in 1 „die Anleihe betreffend, ein⸗ 
zu deren Gunften außgeſprochen. Derjelbe wd 

u in der Kammer zur Diskuſſton kommen. — Die 
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we üben die Grundſteuer⸗Ausgleichungenz dagegen iſt man be⸗ 
„aus den Erklärungen des Kumite im Abgeordue⸗ 

tembae den Schluß zu ziehen, daß die Vorbengthungen über, die 

Cheideibumgeiinge ihrem Abſchluß noch nicht nabegerheft find. 


(Berlin, 8. Februar. [Vom Hofes Rathhausbau.] 
Der Prinz⸗Re ge und die Frau Prinzeſſin von Preußen begaben 
ſich geſtern M in das Palais des Prinzen Friedrich Wilhelm. 
Der Pag egen Bu an dieſem Tage — — erlauchten Schwie⸗ 
gertochter den erſten Beſuch; bisher war Höchſtderſelbe immer nur 
in der Kinderſtube erſchtenen und hatte den kleinen Prinzen beſucht. 
Die e Prinzeſſin Friedrich Wilhelm hat bis jetzt das ae e. 
nicht verlaſſen. — Heute Vormittag arbeitete der Prinz⸗Regent 
mit dem Mintfter v. Auerswald und ließ 10 darauf von dem Ge⸗ 
neral v. M 3 5 0 und dem Poltzei⸗Präſidenten v. Zedlitz Vortrag 
I Mi war empfing der Prinz⸗Regent den Fürſten von Ho⸗ 
nzollern 8 nahm alsdann noch einige militäriſche Meldungen 
ae en. Zur Tafel hatten 20 ur, darunter einige Land⸗ 
8 7 Einladungen ERRANG 195 Fr 5 0 Prinzeſfin 116 
„| Breuer ame heute Mittag cher, welche be⸗ 
ntlich zur opel — u Br ib Wil⸗ 
r ef 900 ſoll; 15 bekleidet die L 1 u. Perponcher 


ht int fe 
10 e den rien aan a Schwe 2 
der Frau Prinze n Karl, 100 Weimar begeben, um der Sehurtdr 
tagsfeier der au Großhe ßherzo gin Mutter am 1 465 Februar belzuwoh⸗ 
nen. Wie es 17 „wollen 15 höhen Frauen PR 97 5 am groß⸗ 
erzoglichen um Beſuche verweilen. — Zu Polabe am wurde 
eute das Sehne Wet der kleinen Prinzeſſin Eliſabeth, Tochter des 
Prinzen Friedrich Karl, g Ahr Die erlauchte Mutter fuhr um 
10 Uhr Vormittags nach Potsdam 1 10 nahm alle die Geſchenke 
mit, welche die aller der Haid ichen Familie dem Kinde ge⸗ 


macht hatten. Auch Ihre 5 ee ſeiner gedacht und 
ihr allerliebſtes Spielzeug he Das Offizierkorps zu Pots⸗ 
dam hat heute im dong Raf ino beinen ſolennen Ball beränſtaltet 
Der Prinz e Uhr nach Potsdam, um mit dem 
Prinzen Friedrich Karl, dem Größ rinzen von opel und an⸗ 
deren fürſtlichen Personen daran Theil zu nehme. Am Don: 

nerstag Abend tft im Palais des Priuz⸗Regenten Ball und Soap 
und haben zu dieſem Hoffeſte bereits mehr denn a Perſonen 
Einladungen 11155 ten. 5 den e 9 ge 10 n die Mi⸗ 
ui, 15 di an orpe, 1 55 e mitglie⸗ 
ex. — Bei dem Finanzminiſter me ute Sal da der 
N at PN 12 100 mit ſeiner emablin 


nicht in d 905 810 b e Bonin 
92 1 leg: m 5 Len ſtatt. — Der Prinz f 

Eh) b 1 95 7 1 Nom hier eingegange⸗ 

nen vn e volt ba Wohl und hat bereits ſeit einigen A 
gen ſeine Rundreiſe King Na en angetreten. Am 28. Febr. will 

si 5 Berlin zurüt ein Wie ich höre, hat der Prinz auf ſeiner 


eichnet und bringt viele kizzen mit.. In Kur⸗ 
erzog von Gotha an unſern o Hofe erwartet und im 
h Ra. Aufenthalt in Berlin sol’ ag e | 3 
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dauern. u emeldet, 1 der Ober⸗H 
war Keller zu 155 aje eftäten nach Rom. In feiner Aha 
d ſich aal der Genet de v. Gerlach befinden, da der 


Kön nach dieſem alten Diener Verlangen hat. — Noch immer 
Wa Frage nicht entſchieden auf welcher Stelle unſer neues 
aus aufg 
angekauft Fin, welche das alte e umgeben Jetzt, wo eine 
aus 22 Stadtverordneten und 10 Stadträthen gebildete Kommif⸗ 
ſion ſich mit dieſer Frage beſchaftigt werden Stimmon laut, welche 
für den Bau einen Plaß in der‘ 3 empfe 
dieſer Richtung hin, 0 ie Stadt immer mehr ausdehnt. 12 — 
auch höher 00 über dies 175 gi i ausge . 
ge Jo le 0 a a 18 e e 0 
5 Der un 
b . e We 5 . 365 10 17 | 
eme 2 120 


0 Be 2 m seit bee 32 briß . 
des 0 8 slafjun A ue 
45 e 10 Ey 115 Mi, ala 3 an 1 0 0 gr im {here ae 1 | 
eine T vor Allem 25 N 15 du Rück⸗ einen ang ſchrift Budget und Armee“ in welchem 
übten gebe lee i e th kan 1 VAR Regietung der 115 wird daß 

che Prog falt ain e 1. nahme icht an SEN e e | 
darf. 1 a are nicht auch e en Sta 

eid 1 100 e 2 u dern allein zur 


ührt . — ſoll, obwohl bekanntlich alle Häuſer 


men nach hat der Regierungs⸗Pra 
290 da nach 
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A der ere 


t au ag, ſon⸗ auf den Artikel, der den Toilettenwechſel 
12 e det Gehalte der Eivilheamten und zut | ud z uhr erſchienen die Kaiserin und die Prinzeſſin, beide ſchllich 


Intereſſen der Armee hintanzuſetzen, um ſo leichtfertiger und un⸗ 
loyaler erſcheint derſelbe, wenn er willkürlich und der Wahrheit ent⸗ 
gegen erhoben wird. Die — 7 — ergiebt ſich ſehr klar aus den 
machenden Daten. Der Militär⸗Etat pro 1859 ſchließt gegen 
das Vorjahr mit einer Mehr⸗Ausgabe von 485,061 Thlrn. ab, wo⸗ 
Fü aber noch in Anrechnung kommen muß, daß i in Folge des ‚Ser 
ee der Preiſe und aus andern Gründen . ege 
858 von etwa 200,000 Thalern eingetreten ſind, ſo daß alſo die 
wee euch ſich eigentlich auf über 600,000 Thlr. aur 
fen. Dieſe Ausgabe: Erhöhungen ſind zur Vermehrung des Offi⸗ 
zierkorps um 409 Hauptleute, Erweiterung der Schul⸗Abthei⸗ 
lung des chr Suan Balnilant, zur Gewährung von Fourage⸗ 
Rationen für ſämmtliche Kompagnie⸗Chefs der idee 
Ausdehnung der Truppenübungen zur Pferdebeſchaffung, ſo 
auch zur Errichtung von drei Kriegsſchulen und anderen Objekten 
mehr beſtimmt. Außer dieſer nur den laufenden Bedarf betreffen 
den Ausgabeerhöhung um 458061 Thaler ſind aber an einmalige 
Ausgaben für den Militäretat im Jahre 1859 noch A 10 J 
ler gefordert worden, und zwar zu Feſtungs⸗„ Zeughaus Kaſer⸗ 
nen- ze. Bauten, zu Waffenverbeſſerungen, Beſcha ng von 5 
dungsmaterial umd anderen ähnlichen Zwecken. Indem die Regie⸗ 
rung ſonach bei Vertheilung der Mehreinnahmen zur Beſtreitung 
der Landesbedürfniſſe die Intereſſen der Armee und der Landesver⸗ 
theidigung ſehr beſtimmt i im Auge gehabt und für dieſelben in bhe⸗ 
trächtlichem Maße Sorge getragen hat, würde ſie andererſeits ihre 
pfli kmäige Sorge für die Geianuttinterefi en des cin Ebd 
- Mar ae ran nn mehere 
nicht fi für die Ginganye, RE bochwichtigen und drin 
Bedürfniſſe, welche bekanntlich von Seiten der „Neuen Preußi⸗ 
ſchen Zeitung“ immer To gr betont worden find, einigermaßen 
Berrlehigune zu ſchaffen ſich entſchloſſen hätte 


—Zeitungs verkauf,]. Die „N. 3.“ meldet aus Bres⸗ 
lau: Am 5. d. iſt die Breslauer Zeitung für den Preis von 
47000 Thlr. in die Hände des Schleſiſchen Bankvereins übe 
ganzen. Die Zeitung ſoll in dieſem Bej 1. e ſich wieder 00 aus⸗ 

reiten; gegenwärtig iſt die Auflage hie en bis auf 3300 Exem⸗ 
plare herabgeſunken, während die Schleſiſche Zeitung in Miesen 
Quartal 8600 Exemplare verſteuert hat. 


[Die Maſtung des Rindpiehes.] In 2 
befte des „Chemiſchen Ackersmann“ von Stöckhardt wird unter 
Anderm über die umfaſſenden Unterſuchungen berichtet, 1 vo⸗ 
riges Jahr in England von Lewes und Gilbert angeftellt worden 
ſind, um über die Onalität des Rindfleiſches, je hi dem Maſtzu⸗ 
ſtande der Thiere, wiſſenſchaftliche Aufſchlüſſe und ſichere Aube 

unkte für die Praxis zu bekommen. Als Hauptreſultat dieſer Are 
eit gilt 1) daß der aſſergehalt des Fleiſches mit fortſchreitender 
Maſtung bedeutend abnimmt, 2) daß ein Pfund Fleiſch von einem 
5 gemäſteten Ochſen beinahe ſo viel Nährſtoffe enthält, als zwei 
fund Fleiſch vom ungemäſteten Ochſen. Dieſer große Unter⸗ 
gie im Fleiſchwerthe Bar neulich auf der agrikultür⸗chemiſchen 
ſuchsſtation zu Schlan in Böhmen eine Bertätigung gefunden, 
Dort wurde nämlich das Schulterſtück eines fetten und das Bj 
magern Ochſen 1 ME analyſirt. Man fand in je 1000 
dieſes Fleiſches N) 1 1 390 Pfd. stiller 356 
Muskelfleiſch, 239 Pfd. Fett, 15 Pfd. Mineralſalze; vom he 
Deren Ochfen: 597 Pfd. Waſſer, 308 Pfund Mustelfleiſch, 81 Pfd. 
15 Pfd. 1 Das Unſinnige einer polizeilichen 
chtaxe, wie ſie in vielen Ländern noch o oh Na auf di 
15 chquantität beſteht, leuchtet hierdurch ein. Der Koniument 
wird dabei häufig in die Lage gebracht, für ein Pfund er den 
doppelten Werth zahlen ieh m 1 0 Der Viehzüchter aber verliert 
die Luſt zur Erzielung 25 aſtfleiſches, weil ihm dafür die 
obrigkeitliche Taxe keine Entſchädigung verspricht. 


Gumbinnen, 7. Febr. [Verſetzung.] Dem Verneh⸗ 
3 v. Byern eine andere Be⸗ 
iefiges Amt nur bis zum 15, d. 


beben 


stimmung erhalten und wird ſein h 
Wag (K. H. Z.) 


Oeſtreich. Wien, 7. Fehr (üebergabe der bay⸗ 
riſchen Prinzeſſin in Trieſt; zur Kloſterfrage; Mi⸗ 
litärbefteiung der ain S Nee Die Gehergab⸗ 
der Prinzeſſin Maria Amalia Sophie in pern an den Herzog 
von e außerordentlichen Kommiſſär des Königs beiher 
E erfolgte am 1. d. in Trieſt mit der größten Solennttät. 
Um 12 üb r verlanitkelten. ſich alle baprifchen 90 neapolitanischen 
Mühen im Audienzſaale, wo die Uebergabe ſtattfand. Im Saal 
be zeichnete auf einem großen Teppich eine Schnur die Demarka⸗ 
ae dem bayriſchen und dem neapolitaniſchen Ge⸗ 

erimonie geſchah nach alter panüger. ene BR 
er Braut vorichreibt,, Um 


biet. Die 


bewegt, auf dem Kai und beftiegen das neapolitaniſche Hofboot, 
begleitet vom Herzog Ludwig von Bayern. Als ſich dieſes der nea⸗ 
politaniſchen Dampffregatte „Fulminante“ näherte, auf deren 
Raen wie auf denen aller anderen Kriegsſchiffe die Matroſen para⸗ 
dirten, brachen dieſe in ein tauſendſtimmiges Hurrah aus, im wel⸗ 
ches die Geſchütze aller Schiffsbatterien einſtimmten. Wohl eine 
Stunde noch verweilte die Kaiſerin an Bord des „Fulminante“ 
bei ihrer Schweſter, und kehrte dann, nach einem letzten ie iede, 
in die Reſidenz zurück. Eine halbe Stunde ſpäter ſetzten ſich die 
neapolitaniſchen Schiffe unter Kanonendonner in Bewegung und 
ſteuerten in die offene See hinaus. Es wird bemerkt, daß 1 auch 
der ſardiniſche Konſul, Graf Teccio di Bajo, in Gala⸗Uniform der 
Kaiſerin in Trieſt vorgeſtellt habe. Die Audienz war übrigens 
keine All ielle. — Ueber die vielbeſprochene Sendung eines ober: 
öſtreichiſchen Prälaten nach Rom hört die „A. Z.“ aus guter Quelle 
Folgendes. Es gelang demſelben nur mit Schwierigkeit, eine 
Audienz beim Papſte zu erhalten, und hieraus, wie aus der Hal⸗ 
tung der Mittelsperſonen, konnte er voraus erſehen, daß die Stim⸗ 
mung für ſein Geſuch keine günſtige ſei. Empfangen wurde er 
vom Papfte mit großer Freundlichkeit und a in Gnaden ver⸗ 
abſchiedet; dagegen fand die Proteſtation gegen die Einführung des 
deſignirten Abtes von Lambach eine ſichtlich kühle Aufnahme. Das 

anze Reſultat der Miſſion beſteht in der Zuſage des Papſtes, er 
fab wolle die Angelegenheit der Benehiftinertiöfter noch einmal 
genau und unparteiiſch prüfen laſſen. Die von einigen Blättern 
gebrachte Nachricht der Abt ſei bereits eingeführt worden, entbehrt 
der Begründung. — Zur Beſeitigung eines jeden Zweifels über die 
Militärbefreiung der Lehrer an den Volksſchulen wurde bekannt ge⸗ 
macht, daß unter der allgemeinen Bezeichnung im $. 19 des neuen 
Heerergänzungsgeſetzes: „Lehrer der Volksſchulen“, nicht allein Ober⸗ 
lehrer und Be ſondern auch alle auf ſyſtemiſirten Poſten vor⸗ 
ſchriftsmäßig angeſtellten, zur Fortführung der Volksſchulen 
nothwendigen Unterlehrer Adjunten, Gehülfen) zu verſtehen, 
ſonach alle ſolche Unterlehrer, da deren geſetzlich erfolgte Anſtellung 
glei jene der wirklichen Lehrer eine bleibende iſt, als befreit von 
der Militärpflicht anzuſehen und zu behandeln ſind. 

[Die Rüſtungen!j werden hier in großartigem Maaß⸗ 
ſtabe betrieben. Auch haben die Truppenſendungen nach Italien 
wieder begonnen, und gehen vornehmlich aus Ungarn Streitkräfte 
— 5 ab. Der Frachten⸗Transport auf der Südbahn war in Folge 
deſſen die drei letzten Tage geſperrt. Auch die in Innsbruck ſtatio⸗ 
nirten Kuiſer⸗Jäger, welche bisher Marſchbereitſchaft hatten, haben 
nun wirklich Befehl erhalten, nach Italien abzugehen. Aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach wird auch ein Theil der hieſigen Garnifon bald 
nach Italien abgehen, da eine Diviſion ſchon ſeit einiger Zeit 
Marſchbereitſchaft hat. Bedeutendes Aufſehen hat es erregt, daß 
auch die Truppen in Galizien verſtärkt werden. Die galiziſche 
Bahn hatte ebenfalls in Folge der Truppentransporte die Fracht⸗ 
aufnahme durch mehrere Tage ſiſtirt. 5 

r. [Englands Verhalten zu den 5  Ar in Italien.] 
Die größeren hieſigen Blätter ſprechen ſich über die N 80 Kundgebungen 
San amalitchom Gettest segen hefriediof zus Die Did Paft“ ſchreiht: ir 
können nur in den wärmſten Ausdrücken Dasjenige anerkennen, was Aon 
Friedrich Wilhelm IV. von Preußen einſt die Erbweisheit des britiſchen Parla- 
ments nannte. Die Erwartungen der auf das Recht vertrauenden Welt ſind 
nicht bloß erfüllt, ſondern übertroffen worden. Vom Throne und aus dem Par- 
lamente, von der Regierung und von der Oppoſition Englands erfolgte der 
übereinſtimmende Ausſpruch für die unverletzliche Heiligkeit des vertragsmäßi⸗ 
gen internationalen Rechtes, und die Wirkung dieſer großen nationalen That 
wird jedenfalls groß ſein, denn wenn eine Nation wie die engliſche in einer 
Frage der allgemeinen Politik ihr einmüthiges Urtheil ausſpricht, ſo muß daſ⸗ 
ſelbe überall reſpektirt werden, wohin der Einfluß Englands reicht und er reicht 
bekanntlich ſehr weit, ja buchſtäblich in der ganzen Welt überall hin. Wenn die 
Beherrſcherin eines Weltreiches wie Großbritannien ihrem Parlament gegen⸗ 
über ausſpricht, daß ſie „die Treue der öffentlichen Verträge unverletzt erhalten 
will“, ſo iſt es nicht een ja wäre es höchft überflüſſig, daran die Ver⸗ 

and für die Durchſetzung dieſes Willens auch 


ſicherung zu knüpfen, daß En 
nach Erfordemiß von Zelt und Umſtänden thätig ſein werde. Eine Macht wie 


Großbritannien kann nicht etwas wünſchen und wollen, ja dies ſogar feierlich 
verkünden und dann müßig zuſehen, wenn Andere dagegen handeln. Dem ein⸗ 
mal ausgeſprochenen Willen muß nöthigenfalls die pe That folgen, 
wenn fie auch nicht ſchon im Voraus angekündigt wird. Dieſe Logik it! der 
Thronrede iſt nicht zu verkennen und wird auch nirgends verkannt werden. Die 
Befriedigung, welche die Thronrede gewährt, wird mächtig geſteigert durch die 
ee des Parlaments. Jedenfalls iſt die Parlamentseröffnung vom 3. 
ebr., wie für die Geſchichte Englands ein ruhmwürdig glänzendes, jo, für 
Europa ein gen und folgenreiches Ereigniß. Es iſt \ten an und für ſich 
erhebend, zu ſehen, wie eine große Nation einer green Weltfrage gegenüber 
ſich eben nur als Nation fühlt, mit richtigem Blick und hochherzigem Gefühl 
die Verhältniſſe prüft, das Recht und die Pflicht erkennt und dieſer Erkenntniß 
den einmüthigen Ausdruck giebt. Solche Worte ſind en — ‚Die „Preſſe“ 
jagt: „Das Halbdunkel der Thronrede wurde durch die Erklärungen der briti« 
Ban Minifter und ee in ein die Situation grell erleuchtendes 
Licht verwandelt. Innerhalb 24 Stunden hat ſich die Scene verändert. Das 
Parlament und die Regierung von England haben erklärt, daß ſie keinen An⸗ 
griff, auf die Verträge und auf Oeſtreich dulden werden, und dieſe Erklä⸗ 
tungen, ſcheint uns kommen einer Patteinahme gegen die franzö⸗ 
„ſardiniſche Invaſionspolitik gleich. enn män die nahe Kriegsgefahr 
ſchon annimmt (und wer ſollte es nicht Angeſichts der verzweifelten Aeußerun⸗ 
en Derbys und Diergeli s:), ſo muß eine ſolche Stimmung des engliſchen 
ee auf Oeſtreich in hohem Grade beruhigend wirken, denn England 
at damit das bis jetzt geſenkte Viſir der Neutralität abgenommen und dadurch 
den letzten Wahn der bonapartiſtiſchen Politik zerſtört, der da meinte, ſich ges 
en Oeſtreich der Neutralität Englands und Preußens verſichern zu können.“ 
ie „Oeſtreichiſche Zeitung“ ſieht den blutigen Ausgang der politischen Ver⸗ 
wickelung bereits als gefichert an. „Man muß und kann“, jagt fie „bei einem 
Manne vom Charakter Lord Derby's, bei einem Premier ihrer britiſchen Maje 
ſtät vorausſetzen, daß er Nichts ſagen werde, wofür er nicht die Beweiſe vor⸗ 
bringen, die er nicht ſchwarz auf weiß dem Hauſe der Lords vorlegen kann. 
Jußt man die Dinge mit dieſem Ernſte auf, ſo läßt ſich nicht verhehlen, daß die 
Gefahr eines blutigen Konflikts ſo gut wie verſchwunden erſcheint. Von den 
beiden Großmächten, zwiſchen denen ein Krieg zu befürchten ſtand, erklärte eine 
jede, fie wolle nicht angreifen, und dann glauben wir, es ſei nur logic, daß 
auch Beide aa Begriffen bleiben. Oeſtreich verſpreche, nicht anzugreifen, ſagt 
Se. Lordſchaft. Für uns bedurfte es dieſer Betheuerung nicht. Wir wiſſen, 
daß Oeſtreich nie und nimmer die Abſicht hatte, feindlich gegen Sardinien ein. 
Keen, do viele Urſachen ihm auch dazu gegeben wurden. Oeſtreich will 
einen Konflikt, will ihn vermeiden, kann dabei Nichts gewinnen und wird ihn 
nicht ſuchen. Es gehört dieſe Infinuation zu jenen underautwortlichen Mär- 
chen, womit die ſardiniſche Preſſe nun ſeit zehn Jahren Europa erfüllt, die 
aber alle in Nebel zerronnen ſind. Wichtiger, und darauf iſt der Hauptaccent 
zu legen, erſcheint, daß Frankreich verſpreche, nicht anzugreifen, wenn Sardi- 
nien Andie bleibt. Dieſes Versprechen muß dem engliſchen Premier in 
fehr hündiger Weiſe gegeben IE und dem gegenüber 1 1 alle Gerüchte, 
alle Broſchüren, alle Artikel halboffizieller Zeitungen, Es bleibt nur noch det 
einzige Fall, daß Sardinien es ſich einfallen ließe, angugreifen und auf eigene 
Fauſt einen Krieg zu beginnen, in der Hoffnung, jpäter einen allgemeinen 
Kampf herbeizuführen. Wir haben bekanntermaßen eben keinen gewaltigen 
Reſpekt vor dem ſtaatsmänniſchen Talente des Grafen Cavour, aber wir gehen 
doch nicht ſo weit, ihm allen Menſchenverſtand abzusprechen, und er müßte ge ⸗ 
rade jeden Funken deſſelben verloren haben, wollte er ſich zu einem ſolchen doll» 
häusleriſchen Streiche entſchließen. Wir find daher vor wie nach der Hoffnung, 
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es werde viel unterhandelt, aber nicht geichlagen werden, es werde viel Tinte, 
aber wenig Blut füße. 


Venedig, 5. Febr. 


über die Reform unſres im Arzen liegenden Armenweſens. Die 
Ausführung der vom Generalgouverneur nach eingehender Prüfung 
der Verhältniſſe angeordneten Verfügungen iſt dem Patriarchen 
übertragen, der in a Eigenihaft als Präſident des General: 
komités der öffentlichen Wohlthdigtett unächſt dazu berufen er⸗ 
ſcheint. In dem diesfälligen, Ihr ausführlichen erzherzoglichen 
Handſchreiben an den Kirchenfürten iſt u. A. die Nothwendigkeit 
einer ee Reform der Adniniſtration der öffentlichen Wohl⸗ 
thätigkeitsinſtitute hervorgehoben die Verwaltung derſelben wird 
als zu koſtſpielig, die Anlage ihter Kapitalien als zu wenig nutz⸗ 
bringend bezeichnet; ebenſo wird Er die Zerſplitterung ihrer 
Einkünfte durch Vertheilung von ſchlecht berechneten, ja mitunter 
geradezu ſchädlichen Spenden vorgeworfen. Mit beſonderm Nach⸗ 
drucke dringt der Prinz auf die Ausbreitung des Syſtems der ge⸗ 
enſeitigen Unterſtützungsvereine der einzelnen Gewerbs⸗ und 

tandesgenoſſen, und verbindet mit dem wohlgemeinten Rathe 
gleich die That, indem er den Verein Ki verwahrloſter 
Knaben mit 300 fl. unterftügt und Lire dem erſten der in 
der Entſtehung begriffenen Unterſtützungsvereine der arbeitenden 
Klaſſen zur Verfügung ſtellt. Die Armenenquete, die der General⸗ 
gouverneur anordnete, hat übrizens das überraſchende und erfreu⸗ 
liche Reſultat ergeben: „daß Venedig im Verhältniß nicht mehr 
wahrhaft Bedürftige zähle, als andere volktreiche und blühende 
Städte, daß es dagegen viele derselben durch die — 2 t der 
zu Wohlthätigkeitszwecken verfügbaren Mittel übertreffe.“ 


Bayern. München, 7. Febr. [Die Imterpella- 
tion wegen Erlaſſung eines Pferdeausfuhrverbots. 
Das erſte parlamentariſche Lebenszeichen einer nationalen Bewe⸗ 
gung Deutſchlands gegen Frankreich hat unſere Zweite Kammer ge⸗ 
geben. Unter der allgemeinſten Theilnahme interpellirte Freiherr 
v. Lerchenfeld die bayriſche Regierung in der geſtrigen Kammer⸗ 
ſitzung wegen Exlaſſung eines Pferdeausfuhrverbots (f. geſtr. 3 . 
Die Interpellation lautet: Mt 

„Die politiſchen Verwickelungen haben in letzter Zeit eine Geſtalt ange⸗ 
nommen, welche die Hoffnung auf ihre friedliche Löſung täglich mehr verſchwin⸗ 
den läßt. So wie die deutſche Nation bisher vergeblich auf die Hoffnung ver⸗ 
tröſtet war, es werde der Diplomatie gelingen, das gute Recht des treueſten 
deutſchen Stammes an der Eider endlich zur Geltung zu bringen, ſo 1 em 
ſein, daß der Moment noch nicht gekommen iſt, in welchem die deutſchen Regie ⸗ 
rungen und der Bundestag es für angemeſſen erachten, in lung der allge 
meinen Erwartungen das erſehnte Wort aus n welches jeden e 
darüber ente daß, wie Deutſchlands geſammte Stämme, ſo auch alle 
deutſchen Regierungen feſt entſchloſſen ſeien, dem gemeinſamen eind die ge⸗ 
meinſame Kraft entgegen zu ftellen. Wenn gegenüber den ungewöhnlichen An⸗ 
Keen Wage auf gegneriſcher Seite vorläufig auch noch Feine Anjtalten zur Ab⸗ 
Sehr Währzuntehulki ene, ne ene, , zucht bedrohte Oeſtreich raſch 
und kraftvoll trifft, ſo wollen wir deshalb nicht zweifeln, daß jede deutſche Re⸗ 


gierung, eingedenk jener ſchmachvollen Zeit, in welcher eine undeutſche Politik 


deutſche Ehre und des Vaterlandes Kraft und Wohlſtand opferte, bereit und 
gerüſtet iſt, der Gefahr zu begegnen, gleichviel ob ſie Deutſchland aus Süden 
oder aus Weſten bedroht. Dieſer 1 ir kann aber kl m gegenwärtigen 
Augenblick entſprochen werden, wenn man den gegneriſchen Rüftungen jeden 
Vorſchub entzieht. Seit Kurzem bezieht Frankreich und Sardinien — große 
Maſſe von Pferben aus Deutſchland, zunächſt auch aus und durch Bayern. 
Dieſer Umſtand rechtfertigt die Anfrage: iſt ein Verbot anal don Pfer⸗ 
den über die Grenzen bereits 825 oder welche Maaßnahmen kann das 
fit 8 terium in dieſer Beziehung für die nächſte Zukunft in Aus⸗ 
ſicht ſtellen? / 5 10, f 

Auf die Anfrage des Präſidenten: ob dieſe Interpellation des 
Abg. v. Lerchenfeld auf die Unterftügung der hohen Kammer rechnen 
dürfe? erhob ſi m wie Ein ’ 
berg die einmüthige Zuſtimmung der Kammer konſtatirt, gab Mi- 
niſter v. d. Pfordten die Erklärung ab, daß er die Interpellation 
des Frhrn. v. Lerchenfeld in einer der nächſten Sitzungen beantwor⸗ 
ten werde. f yr 


Sachſen. Dresden, 7. Febr. e 
Der Beſchluß des neuen Juſtizminiſters v. je daß zur Advo⸗ 
katur zunächſt diejenigen zu ef en werden ſollen, welche wegen 
ihrer Betheiligung an den Mai⸗ n von 1849 bis jetzt da⸗ 
von ausgeſchloſſen blieben, hat in den betreffenden Kreiſen einen 
um jo erfreulicheren Eindruck gemacht, als dadurch die in der Reihe 
befindlichen Exſpektanten nicht zurückgeſtellt werden. Man knüpft 
daran weitere Rehabilitationshoffnungen. (F. J.) 


Württemberg. Stuttgart, 6. Febr. [Dementi] 
Die von öffentlichen Blättern gebrachte Nachricht, daß die franz if 
ſche Regierung über das Verhalten der ade Preſſe 
gegenüber von Frankreich bei der dieſ 10 Regierung zeſchwerde 
8 habe, entbehrt, wie der „Staats⸗Anz.“ verſichert, allen 
Grundes. (05 | 
Heſſen. Kaſſel, 6. Febr. [Prozeß Vilmar.] Zur 
öffentlichen Verhandlung der Anklage Jour den Konſiſtorialrath 
Dr. Vilmar wegen Preßvergehen und Infurien gegen die theolo⸗ 
iſche Fakultät in Marburg iſt vor dem Kriminalgerichte zu Fritzlar 
Termin auf den 25. d. * worden. Als Auskunftsperſon 
iſt Profeſſor Gildemeiſter nach Fritzlar vorgeladen. Die Verthei⸗ 
digung des Angeklagten wird Obergerichtsprokurator W. Grimm 
in Marburg übernehmen. (Pr. 3) 


Holſtein. Itzehoe, 5. Febr. [Die Inſtruktione 
des Hrn. v. Levezau Die Mittheilung ke der dem 
Hrn. v. Levetzau aus Kopenhagen zugegangenen Inſtruktionen: 
jeden Verſuch, die Verhältniſſe des Herzogkhums Schleswig im 
a Ständer Saale zu erörtern, auf das entſchiedenſte und 

a tgfte zurückzuweiſen,“ hat der amtlichen „Berlingſke Tidende“ 
zu folgender, anſcheinend offizieller, Mittheilung Anlaß gegeben; 
„Wir glauben in Erinnerun 17 Er müſſen, wie Stellung 
und BER ml: des Herzogthums Schleswig von den holſteini⸗ 
ſchen Ständen ö { 


o beſprochen und auf eine ſolche Weile in die Ver⸗ 
nn gezogen werden könnten, daß es keinem Zweifel unter⸗ 
iegen würde, daß die Stände dadurch ihre Kompetenz überſchritten 
hätten, und daß der königliche Kommiſſar ſich auch ohne Inſtruk⸗ 
tionen zum a ge und zur Abw Jung beſiimmt verpflichtet 
fühlen müßte; ſofern man hingegen mit den gebrauchten Aus⸗ 


[Reform e magPe[an Die 7 
amtliche Zeitung giebt intereſſante Aufſchlüſſe und Andeutungen f 


ann. Nachdem Graf Hegnen⸗ 
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Trieſt, 5. Febr. [Zurückberufung eines Kriegs- in der dencı 
ſchiffes.] Da ein authentiſcher Bert 22 der maroffaniicen jog er 48 iu kö daß jo ee 
Küſte das Gerücht von der Plünderung öſtreichiſcher Handels 2 2 und daß es auch allem Anſcheine nach geradezu in Wider⸗ 
und Gefangenhaltung öſtreichiſcher Seeleute dure . Piraten, en würde mit d lung, welche die Regierung zu der 
a0 een hat, bawde t Ace s chen Stände⸗VBerſammlung eingenommen pat, und na⸗ 
Sriſſ ich Ager een. 2 . it den Ausſprüchen des königlichen Kommiſſare 


ach herrſcht 
unter den Mitgliedern des Ae chuſſes vollſtändiges 
I andpunkt, den man den Vor⸗ 
lagen der Regierung gegenüber feſtzuhalten habe. (Pr. 3) 
Großbritannien und Irland. 
London, 6. Febr. [Die Preſſe über die Kriegsfragel] Die 
„Morning Poſt“ analyſirt & au der Flugſchrift ae 115 et blta⸗ 
lie“ und zieht daraus die Schlußfo gerung, daß Frankreich tadelfrei bleibe, es 
komme, was da wolle. „Mögen die europ 1 er die Verträge von 1815 
einer neuen Prüfung unterziehen, wozu fie iu der That 25 dem Pariſer Kon- 
greffe aufgefordert wurden, und der Krieg mit all ſeinem Todesweh iſt noch ab- 
zuwenden. Man laſſe fie die Frage umgehen, und ob auch kein Krieg erklärt 
wird, iſt ein Zuſammenſtoß an den Grenzen Sardiniens und der. Lombardei 
gewiß. Dann geräth Piemont in Feindſeligteiten mit Oeſtreich; Frankreich 
verpflichtet, Piemont beizuſtehen, und iſt die Kriegsfackel einmal im Lodern, ſo 


weiß der Himmel, wann ſie gelöſcht wird. Die ungeheure Verantwortlichteit 


iſt nicht mit Worten auszudrücken. England ſcheint nur Eine Pflicht vorge⸗ 
zeichnet: die Umſtände zu erfaſſen und en, zu jagen, daß Italien, ohne 
Krieg oder ſonſtige Störung des europäiſchen Friedens, frei werden muß — 
„Daily News“ ſchöpft aus den n die berutigende Ueber⸗ 
zeugung, daß England „ſelbſt unter einer A . 

ſpiel ſtrenger Nichtintervention geben werde. Uebrigens ſölle man n 
auf die Verträge von 1815 pochen; ſie hätten öcher, wie ein Sieb. 


derjenigen, die vermöge ihrer Stellung bei dieſen Fragen mit Be B haben, 


t zu ſehr 


5 ; i f 1 er Nit 
Italien ſelbſt, dies 15 das Parlament in 7475 5 a e ſeinem = f 


zen Gedächtnig zu ü e 05 — * 
und große Verträgebrecher. — Das „Chronicle“ benutzt a der 
8 als Gelegenheit, dem nec Lee ein ei 7 
zigungs- und allgemeines Tugendzeuguig auszustellen. — Der Herald“ parc 
phraſirt lediglich einige Sätze der Adreſſe und giebt Sardinien den Wink, daß 
es wohlthun würde, die Schriften Macchiavellis zu ſtudiren und m Ki 
Derby und Lord Malmesbury zu fingen: „Ueb immer Tren und Re keit, 
und halte die Verträge!“ damit du lange lebeſt auf 0 gh 7 
Europa. — Der „Advertiſer“ ruft Lord Palmerſton und Lord „ Ruſſell 
gegen den „Verrath des Derby + Kabineis“ zu Hülfe. Dieratli wolle 
mit ſeiner Reform » Bill nicht vor Oſtern | 2 
ihn ſammt feinen Kollegen auf die Oppoſitionsbank ſchicken.— 
nous la guerre?“ fragt der „Obſerver“, „werden wir 


Dieſe furchtbare Frage ift noch nicht beantwortet. Ja, mit en — 
immer 


die Antwort darauf in weitere Ferne gerückt zu werden. Die Sache wird 
verwickelter, die Kriegsrüſfungen nehmen ihren Fortgang, Heere marſchiren an 
die Grenzen, und Anleihen werden kontrahirt. Auf dem Londoner Markte haben 
wir bereits eine öſtreichiſche Anleihe von 6 Millionen, ſodann wird eine 1 
niſche Anleihe von 2 Millionen begehet, Kine frage iſche Anleihe wird angefün- 
dige en auch von einer cen ange iſt Ale ee, iſt 1 
elig, um weniger voll, a er e; fi. 
| Yrüftun en nur eitleg a Naher ches Gaukelſ ie find, jo it Das Spiel dach 
am Ende ſehr theuer und HER Allein es sieht mehr danach aus, als ſollte 
es Ernſt ſein, und zwar um dende als die betheiligten Parteien etwas 
winnen oder etwas zu verlieren haben. Es giebt eine traditionelle 90 
Frankreichs, Sardinien hat ſeine alten Beſtrebungen, und Oeſtreich iſt 
näckig entſchloſſen, nichts aufzugeben, ſonderu Alles zu vertheidigen. Es iſt ein 
alter Streit, und der Kampfp at ist auch ganz der alte.“ Die de la Gueron⸗ 
niere ſche Flugſchrift bezeichnet das Whigblakt als in Anb der Quelle, von 
welcher fie inſpirirt worden iſt, ſehr beunruhigend. Sie will von dem Status 
quo nichts wiſſen, verzweifelt an dem Erfolge von Unterhandlungen, hat keinen 
ee 
au e e u ö 
| Anderes, als auf die 9 Entfheivung wah dag Sehnen 4 „Inn 
f Frankreich. A 
Patis, 6. Febr. [Die Laguerronnikre'ſche Brbſchüre. 
Der „Moniteur“ zeigt die Laguerronniere'ſche A870 e 
gender Bemerkung an: „Die augenblicklichen Verhältniſſe verleihen 
dieſer Schrift ein großes Jutereſſe Sie wird die Aufmerkſamkeit 
der Leſer nicht weniger feſſeln, als die Flugſchrift: „Napoleon III. 
und England“. Das amtliche Organ beſtätigt durch dieſe 9 
tung, daß die neue Arbeit des Herrn Lagueronniere in demſelben 
Maaße die Gedanken des Kaiſers ſelbſt ausdrückt wie jenes frühere 
Manifeſt an die engliſche Nation. Der Eindruck iſt diesmal nach 
drei verſchiedenen Seiten hin berechnet. England und Deutſchland 
ſollen für eine wohlwollende Neutralttät geſtimmt, Italien zu be⸗ 
eiſterter Akklamation aufgerufen werden. Was England betrifft, 
5 dürfte es durch die mühſam gulammengeftonpelten au ngen, 
welche dieſer oder jener feiner Diplomaten bei dieſer oder jener de 
legenthett get an, Nömerfich überzeu t werden, daß die k f ichen 
Ideen lediglich engliſche 159 Noch ſeltſamer wird Deutſchland die 
Ausführung finden, daß ſchon Napoleons] geheimſter Gedanke das 
hin ging, es zu einem einheitlichen politiſchen Körper umzugeſtal⸗ 
ten, und daß Napoleon III durch die neuen Schöpfungen in Itn⸗ 
lien dub Der großen nationalen Aufgabe dient, die man bis Icht 
enſeit des Rheins nicht recht anzufaſſen wußte. Die V „ 
eſchichte in eine große Lüge zu verwandeln, können dort keinen 
Boden finden. Sichergeſtellt iſt nur die Wirkung en 
jeltfant es auch erſcheinen mag, wenn eine deſpotiſche Regie 
wie diejenige Frankreichs, der italieniſchen Bewegung von 1847 
die erſt 1848 ſich verirrt habe, ihren unbedingten kit olkt un 
überall an ihre Ziele 99555 en ſich anfte een 
t in Alle, die neue föderative Geſta 
en mögen, man wird fo viel 
5 ent E mit den 
beſtehenden Verträgen bedingen. Man wird leſen, daß der Kuiſer 
Ic ort dafür verpfändet hal mit en, 
uu 


ebunben it, die ganze Macht Frankreichs dafür einzufeh 


der Welt das Bei. 


ausrücken; man müſſe 


\ 


Macht des 
jöhnlichften Gegenſätzen gegenüber immer in Geltung. Es iſt kaum 
eine verzweifelte Gange eng des Die inmmul, miht and 
eine Brücke zu finden bf bat. Von England und Preußen 
Fu der weitere Verlauf ſehr weſentlich ab, und die Londoner 

arlamentsverhandlungen legen ſchon jetzt gegen die Flugſchrift des 
franz in ſtarkes Gegengewicht in die 
Die „Karte von Europa im Jahre 
Der Großherzog von Mecklen⸗ 


® ein 
— [Zageönotizem] 
1860* fader reißenden Abſatz 
burg, der bekanntlich ſein Land 
ſelbe zum König von Rumänien ernannt. Dieſes iſt inſofern in⸗ 
nt; als es god Kliquen gelungen iſt, Herrn Conza, den 
daren der Moldau, auch zum Fünſten der Walcher ernennen 
laſſen. Dieſe Wahl, die — anz zuwider iſt, wird 
wohl nicht verfehlen, zu neuen Schwierigkeiten Veranlaſſun ji 
geben und Stoff zu weiteren Demonſtrationen darzubieten, 5 8 
die italieniſche rare ie den Hintergrund zurücktreten ſollte. 
Nach der „Gazette de Lyon“ wird die Diviſion Renault, die 
aus Algerien kommt, in at Tagen in der genannten Stadt er⸗ 
wartet und im Lager von Sathonay untergebracht werden. — Die 
al zen Journale veröffentlichen ein itgetheilt, wonach die 
wäfelten und Diviſions⸗Generale vorerſt keine Terrains⸗Konzeſ⸗ 
ſionen über 20 Hekt. und außerhalb der mittelſt kaiſerlicher Dekrete 
errichteten Ortſchaften mehr gewähren ent Alle Konzeſſions⸗ 
) en außerhalb der Ortſchaften find beſonders beim Prinz⸗ 
Miniſter zu beantragen. — Im „Memorial Diplomatique“ wird 
der bekannten Broſchüre ein Demementi gegeben in Bezug auf das, 
was darin von den franzöſiſchen Vorſchlaägen in Rom geſagt wird. 
Dieſe Note rührt angeblich aus der Sitreichiichen Geſandtſchaft her. 
— Den letzten Berichten zufolge geht Admiral Rigault de Genouilly 
nicht nach der Hauptſtadt von Anam, ſondern nach der Hauptſtadt 
von Kambodſcha. — Der „Duchayla“ kommt nicht nach Frankreich 
zurück, ſondern wird in Suez franzöſiſche Truppen einſchiffen (die 
von Alexandrien zu Land dahin gegangen) und ſie nach Kochin⸗ 
china bringen. — In Paris pflanzt man jetzt in den Straßen als 
beſonders geeignet, weil ſchnell aufwachſend und ſchönblätterig, den 
nord ſchen Ahornbaum. | 
— — „Patrie“ und „Pays“, die beiden 
offiziellen Hauptorgane, eifern auf Veranlaſſung der engliſchen 


t werden, weil ſie nicht bloß verabſcheuenswürdig, tyranniſch 
E in Wiberſnuche ſte “ 


Dynaſtie eventuell die eigene Fortdauer Er ſichern. Der Prinz 
elten Gebrauchs der 
und des Gehörs entbehren, daß die Pariſer Aerzte beſor⸗ 


S ch wei z. 11 
Zürich, 5. Febr. [Ein Bubenſtück; betrügeriſche In⸗ 
duſtrie.] Ein wahrhaft teufliſches Bubenſtück aus dem Sünden⸗ 

N des bekannten ſchwindelhaften Geldgeſchäftsweſens b 1 
tigt ſeit einigen Tagen die Gemüther. Einem angehenden Kauf⸗ 
mann aus dem Kanton, Ferd. eee uhr glüd- 
liche Umſtände und unglückſelige Täujhungen, eine reiche Auslän⸗ 
derin zu feſſeln und zu heirathen. Der Glückliche lebt fa als 
Rentier in Zürich, die ganze Sippſchaft Bertſchinger, ſelbſt ihre 

eimatgemeinde Fiſchenthal, kommt zum Mitgenuß des Reichthums. 
Eu Bruder avaneirt zum Kantons ⸗ Prokurator, zum Mitgliede 
des Großen Raths und nimmt eine in jeder Hinſicht gewichtige 
Stellung im Leben ein. Die Ehe gilt für eine glückliche ist mit 

Kindern geſegnet, und die Frau wird gerühmt als ein Muſter der 
ö Handel Bor einiger Zeit bringt nun das Amtsblatt des 
Kantons einen Gütergemeinſchaftsvertrag der Eheleute, und darauf 
— — die Frau. Die bg des ſchweizeriſchen 
Fa bens kam den Herren 


chen deren die Frau bezüchtigt wird, und der als Anwalt der letzte⸗ 
ren 


th 
t im 
E N AN eſagtem Gü⸗ 
ar —.— die Unterſchrift derſelben zu sei ip Biete 
ga Dieſelben find in den Einen hee N 


das eigentliche wirkliche der guten Frau weiß, ſo dürfte 
die Welt eine Kriminalgeſchichte haarſträubender Art vernehmen. 
— Ein ümlichen Fortſchritt der technischen Se 


kürzlich das dai an d von e n. 


ensbedürfniſſes bleibt ſelbſt deu scheinbar unver⸗ 


Waage. (N. 3) 


3 


uns I er bi- t a Li eins ee 5 
Rom, 31. Jan. [Der König von Preußen; Prinz 
von Wales.] Seit vorletzter Woche war Se. Maj. der König 
von Preußen von einer Unpäßlichkeit verfolgt, die bald ging, bald 
wieder kam und dann eine Verſtimmung, ein Mißbehagen zurück⸗ 
ließ. Dieſer ng Le zwiſchen wohl und unwohl hat jedoch jetzt 
aufgehört. Der König wohnte geſtern wieder dem Gottesdienſte 
in der preußiſchen Geſandtſchaftskapelle mit der Königin, der 
dm Alexandrine und dem Prinzen Albrecht bei. Hofpredi⸗ 
ger Sn ’ 
en. () — Der Prinz von Wales ſoll übermorgen hier e 11 0 
ei jeiner Ankunft in Bologna wurde er vom Kardinal⸗Legaten 
Mileſi, einem Vetter des Papſtes, ſehr freundlich bewillkommnet, 
wie man ihn denn auch hier auf Inſinugtion Kardinal Wiſemans 
von London her ach benevolentiam captandam Seitens der römi⸗ 
ſchen Kurie mit Artigkeiten zu überhäufen beabſichtigt. (V. 5 
Turin, 5. Febr. [Rüſtungen.] Die kriegeriſchen Rüſtungen 
werden ſehr eifrig betrteben, und man ſagt, das Miniſterium habe 
die Abſicht, drei neue Kavallerie und ſechs Infanterie⸗Regimenter 
zu errichten. In der nächſten Woche ſollen noch zwei Neſewwelen⸗ 
tingente unter die Waffen gerufen werden; es ſind treffliche Sol⸗ 
naten, deren größere Anzahl den Krimmfeld zug mitgemacht hat. 
Es heißt ferner, daß Graf Cavour damit beſchaftigt ift, ein Mem o⸗ 
randum auszuarbeiten, in welchem eine Reihe von Vertragsver⸗ 
letzungen, die Oeſtreich gegen Sardinien in den letzten Jahren ſich 
habe zu Schulden kommen laſſen, aufgezählt werden. Die An⸗ 
meldungen von Freiwilligen, vorzüglich aus der Lombardei, zu 
Reben Kriegsdienſten dauern noch immer fort, und das Kavalle⸗ 
rie⸗Regiment „Savoyen“ iſt bereits mit ſolchen Freiwilligen To 
überfüllt, daß bei demſelben keine mehr angenommen werden. 
Was dagegen auswärtige Blätter über Werbungen Gari⸗ 
baldis melden, hat, wenigſtens bis jetzt, keinen Grund. 
Die Dienſte jenes Guerilla = Generals werden wahrſcheinlich 
erſt ſpäter benutzt werden. In Genua iſt ein Bruder Or⸗ 
ſinis angekommen, der gleichfalls in das Heer zu treten 
wünſcht; er war mit einem Paſſe unter angenommenem Namen. 
verſehen, aber der Intendant ließ ihn rufen und bedeutete ihm, er 
brauche Ee nicht zu maskiren, da ſeinem Aufenthalte in den ſardi⸗ 
niſchen Staaten kein Hinderniß in den Weg gelegt würde, wozu 
auch 5 ſeiner Perſon kein Grund vorhanden ſei. (N. 3.) 
eapel, 30. Jan. [Verſchärfte Cenſur.] Einem dem 
„Athenaum“ mitgetheilten Briefe zufolge traut die Regierung der 
Wachſamkeit ihrer Büchercenſoren nicht mehr ſo unbedingt wie bis⸗ 
her und hat die Polizei ermächtigt, nach Ermeſſen alle ihr mißlie⸗ 
bigen Bücher in den Läden mit ar zu belegen, ſelbſt jene, die 
das Zollamt und die Cenſur ohne 2 and paſſirt haben. Von 
Appellation ſei keine Rede weiter, und den armen Buchhändlern 
bleibe nichts anderes zu thun übrig, als einen möglichſt kleinen Vor⸗ 
rath von Büchern, namentlich von fremden, zu halten. 
Ancona, 30. Januar. [Verhaftete; Meuchelmord.] 
Seit 18 Monaten zählt man hier mehr als 100, der Karbonari⸗ 
ſekte angehörige verhaftete Individuen. — Der unglückliche Poltzei⸗ 


inſpektor in Forli, der jüngſt von einem Meuchler einen Dolchſtich 


erhalten, iſt an der tödtlichen N bereits geſtorben. Der 
Papſt hat den Hinterbliebenen des Ermordeten eine Penſton be⸗ 
willigt, obwohl derſelbe erſt wenige Dienſtjahre zählte. a 
nalin ee du 
Madrid, 31. Jan. [Prinz Adalbert von Bayern.] 
Man ſpricht von Veränderung im Perſonal des Hauſes der Köni⸗ 
in. Man ſagt, daß die Königin die Abſicht habe, den Prinzen 
Adalbert von Bayern zum General⸗Kapitän der ſpaniſchen Armeen 
zu ernennen und das nicht allein als Ehrentitel, ſondern um ihm 
auch ein Anrecht auf die, mit dieſem Grade verbundenen Emolu⸗ 
mente von 60,000 Piafter zu verleihen. Obwohl dieſe Maaßregel 
beim Miniſterpräſidenten auf einige e dn ſtößt, ſo iſt doch 
anzunehmen, daß die Königin es durchſetzen wird. N 
Rußland und Polen. a 
Petersburg, 31. Jan. [Zur Bauernfrage; Eiſen⸗ 
bahn, Kanal und Chauſſeebauten.] Bekanntlich iſt von 
dem Moment an, wo die Emanzipation der Le ibeigenen bei uns 
ein Gegenſtand der politiſchen Debatten ward die Frage, auf welche 
Weiſe die 1 für die abzutretenden Territorien zu entſchä⸗ 
digen ſeien, En haft mit in mie he gezogen worden. Daß 
eine ſolche Entſchädigung eintreten müſſe, hat man allſeitig als einen 
Akt der Gerechtigkeit anerkannt. Ein Aufſatz in der „Akademie⸗ 
Zeitung“, unter dem etwas ſatiriſchen Titel: „Die Milliarde im 


Nebel“, giebt eine ungefähre Schätzung der Summen, welche zu 


einer ſolchen Entſchädigung nöthig ſein würden. Er berechnet 
nämlich den Werth des? win der Adeligen an Seelen auf 1000 
Millionen Rubel, von denen etwa die Hälfte, oder 500 Millionen, 
bei den Banken verpfändet ſind. Wenn der Staat dieſe Summe 
übernehmen würde, jo ließe ſie ih mit 6 Proz. jährlich verzinſen 
und binnen 37 Jahren amortiſiren, ganz nach denſelben Grund⸗ 
ſätzen, die jetzt bei der Verzinfung und Amortisation der von den 
Gutsbeſitzern aufgenommenen Kapitalien Geltung hätten, nur daß 
der Zins aus Gründen der Billigkeit 5 Proz. betrüge. Es würde 
dazu eine jährliche Ausgabe von 60 Millionen S. R. während 37 
Jahren erforderlich fein. Dem Verfaſſer des Aufiages iſt nicht da⸗ 
rum bange, in welcher Weiſe dieſe allerdings ſehr beträchtliche 
Summe aufzubringen ſei. Nach ſeinen Berechnungen zahlen näm⸗ 
lich die dem Staate gehörigen Bauern durchſchnittlich 7 Rubel an 


dieſen, die Bauern der Gutsherrn nur 2 Rubel. Mit der Emanzi⸗ 


pation würden nun die zahlreichen Leitungen, der Leibeigenen an 
hre Gutsherren wegfallen und ſie ſehr wohl im Stande ſein, wei⸗ 
tere 5 Rubel an den Staat zu Gelen; was bei einer leibeigenen 
Bevölkerung von 12 Millionen Seelen 60 Millionen Rubel macht, 
alſo die Schuldentilgung vollkommen dem Staate abnimmt. Der 
Verfaſſer verhehlt ſich die Schwierigkeiten und Bedenken nicht, die 
ſich einem ſo großartigen Projekt bei der Ausführung entgegenſtel⸗ 
len; aber es iſt jedenfalls intereſſant, die Art und Weiſe kennen zu 
lernen, wie man eine Löſung wenigstens theoretiſch verſucht. Be⸗ 
kanntlich hat die Akademie der Wiſſenſchaften, und zwar, wie es 
eißt, auf einen Wink von allerhöchſter Stelle, einen Preis ausge⸗ 
chrieben für eine Abhandlung, welche die Mittel angiebt, wie die 
Abwickelung der gutsherrlichen und fn Bon ud 
uns auf die beſte Weile zu erzielen ſei. — Die Vorarbeiten un! 
die Pläne zu den Diſtanzen des Schienenweges Moskau ⸗Niſchnei⸗ 
Nowgorod, von Moskau nach Pokrow und von Pokrow nach Wla⸗ 


1 
. 


echlagz wird erſt im nächſten Monat nach Berlin 5 5 


dimir ſind beendigt. Von Wladimir wird der Schienenweg dem 
kan er Ber lee folgen, und D nicht, —.— 
deutende Handelsſtadt Wiäsnikt berühren. Da nach dem Rechen⸗ 
ſchaftsbericht der „Großen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft“ die Bahn von 
Moskau nach Niſchnei⸗Nowgorod 1861 dem öffentlichen Verkehr 
übergeben werden oll, jo iſt es natürlich, daß die Strecke bis nach 
Wladimir noch viel früher eröffnet werden dürfte. — Die Vorar⸗ 
beiten zur Verbindung des Fluſſes Kutai, der ſich in den Meſens⸗ 
li chen Meerbuſen des Weißen e ee der Pinega, die ſich in 
die nordiſche Dwina ergießt, ſind bis nach Cholmogorh hin beendet, 
jo, wie die Entwürfe zur Verbindung und Austiefung beider Flüſſe, 
— Wie man ſich bei uns beſtrebt, das Eiſenbahn⸗ und Kan Netz 
nach allen Seiten hin auszudehnen, ſo hat die Regierung auch er⸗ 
kannt, daß es an der Zeit ſei, dem Chauſſee⸗Ausbau im Innern 
des Reiches eine größere Aufmerkſamkeit zuzuwenden, 5 55 
geſchehen iſt. So ſoll der Chauſſeeweg, der 155 von Riga über 
Pfkow nach Moskau abzweigt, in allernächſter Zeit zu Ende ge⸗ 
führt werden, und auch über mehrere andere Kunſtſtraßen, die von 
Moskau auslaufen ſollen, find die Vorlagen ſchon der Regierung 
eingereicht und von derſelhen genehmigt worden. RE Ne 

Petersburg, 1. Februar. [Tagesnachrichten] Der 
wirkliche Geheimrath und Leibarzt Dr. Karell hat für ſeine erfolg ⸗ 
reichen 7 tn um die Wiederherſtellung der Kaiſerin Mut⸗ 
ter während ihrer letzten Krankheit den Wladimir⸗Orden 2. late, 
mit einem ſehr gnädigen kaiſerlichen Handſchreiben erhalten. — 
Der Großfürſt Nikolas hat das Amt eines Ehrenkurators der Mos⸗ 
kauer landwirthſchaftlichen Geſellſchaft übernommen. — Die Her⸗ 
ren Baring und Söhne von den beiden großen Bankhäuſern Ba⸗ 
ring Gebrüder und Hope in London ſind 25 angekommen, was 
unter der hieſigen Finanzwelt großes Aufſehen erregt. Die engli⸗ 


sur 


wohlwollen, ihr Mißfallen ſehr deutlich zu erkennen zu geben; to: 
zwingen ſie die Bauern, ihnen das Getreide für einen ſchr niedri⸗ 


N vondenz der ruſſiſchen „Petersburger Zeitung“ 
wird in dieſem Jah ide Reinigung des Weich 
ſelbettes vorgegangen werden. — Nach einer Brüſſeler Korreſpon⸗ 
denz ſoll der kaiſerlich franzöſiſche Oberſt Gerſay ein ſehr entſchloſ⸗ 


ſener, gewandter des Engliſchen vollkommen mächtiger Mann, eine 


Sendung nach Oſtindien übernommen haben, um ſich von der Lage 
der Dinge daſelbſt und dem Zuſtande der engliſchen Armee genau 
ze überzeugen. Welchen ehrenvollen Charakter dieſe Sendung ha⸗ 
en mag, iſt daraus zu erſehen, daß der Oberſt von einem Kriegs⸗ 
gericht zu dreijährigem Gefängniß und Degradation verurtheilt 
war, als er ſich entſchloß, dieſelbe anzunehmen. — Der frühere Ge⸗ 
neral⸗Intendant der Krimm⸗Armee, Generalmajor Sattler, ver⸗ 
theidigt ſich jetzt im Invaliden ſehr nachdrücklich gegen die 
von dem Militärprimat gegen das Lieferungsweſen erhobenen Be⸗ 
ſchuldigungen. (Schl. 3.) 
103% . ec s 
Belgrad, 4. Febr. [Skuptſchina⸗Verhandlungen. 
In der heutigen Sitzung der Skuptſchina wurde folgender Beſchluß 
gefaßt: „Wutſchitſch (der 1 0 des Senats) ſoll, um nicht 
weiter intriguiren 11 können, ſogleich unter ſtrengſte Aufſicht ge⸗ 
ſtellt und ihm zugleich der Prozeß wegen früherer Raube gemacht 
werden; dem Verräther Simitſch wird die Penſion gekündigt.“ 
In der geſtrigen Sitzung wurde folgender Antrag zum Beſchluß 
erhoben: „Es ſoll eine neue Gemeinde⸗Ordnung mit Lokal⸗ kup⸗ 
china's und jährlicher Gemeindevorſteherwahl entworfen werden. 
Ein noch nicht zum Beſchluß erhobener Vorschlag eines Bauern⸗ 
deputirten verlangt nach dem „Peſther Lloyd, Folgendes: Die 
Titulaturen ſollen abgeſchafft werden; der Fürſt und Thronfolger 
heißen Gospodar (Sire), alle übrigen Beamten ausnahmslos Gos⸗ 
podin (Hert). In der Sitzung vom 29. Januar wurde in der 
Skuptſchina unter Anderem verhandelt und beſchloſſen: daß die in 
Serbien wohnenden Türken im Sinne der beſtehenden Traktate 
entweder auswandern oder unter ſerbiſcher Botmäßigkeit ſtehen 
ſollen, und daß hierüber mit den betreffenden Behörden nähere 
Rückſprache genommen werde. Ein anderer Antrag von koloſſaler 
Dimenſion wurde, wie die „Oſtd. Poſt“ berichtet, zwar vertagt, 
verdient aber nichtsdeſtoweniger erwähnt zu werden; er lautet da⸗ 
bin; „Die Pforte möge die Einverleibung von Türkiſch⸗Serbien 
mit dem Fürſtenthume gegen glänzende materielle Vortheile aus 
ſprechen.“ Es handelt ſich nämlich um das Ejalet Nowibazar. 
Die Stadt gleichen Namens war die 300jährige Reſidenz —.— 
biſchen Könige und tt noch jetzt ſehr bevölkert. In einem gut ers 
haltenen Kloſter liegen die Gebeine der verſtorbenen königlichen 
Herrſcher, und ſo iſt Nowibazar gleichſam das Mekka der Serben. 
Donaufürſtenthümer. 
Bukareſt, 1. Febr. [Die Wahl Couſa's.] Der in der 
Moldau zum Fürſten erwählte Alexander Couſa iſt von der Natio⸗ 
nal⸗Verſämmlung in Bukareſt auch zum Fürſten der Walachei er⸗ 


nannt worden (vergl. das Telegr in Nr. 61). Die Wahl geſchah 
i 100 indeſſen waren einſchrießlich des Metropoliten und der 
drei Biſchöfe nur 64 Deputirte anweſend jo daß es ſcheint, als ob 


die bei der Vorwahl in der Minorität gebliebene Partei, wie we⸗ 


nigſtens die „Oſtdeutſche Poſt“, und wohl mit Recht, hervorhebt, 
zu dem ene A ge nicht e von 2 
er es franzöfiihen „Ponte? aus Bulareſt fügt de 

richt von der lung Alexander Coufa's hinzu, daß „die durch 
das organiſche Reglement und durch die Konvention vom 19. Aug 
in Betreff der Wähl vorgeſchriebenen Formen beobachtet worden 
ſeien“, indeſſen darf dagegen ſchon jetzt, und ehe die näheren Be⸗ 
richte vorliegen, der Einwand erhoben werden, daß wenigſtens ein 
Punkt, und gerade der, welcher in dieſer ganzen Frage der entſchei⸗ 
dende tt, außer Acht gelaſſen wurde, nämlich, daß der Fürſt der 
Moldau ein geborner Moldauer, und der Fürſt der Walachei ein 
geborner Walache ſein muß. Nun kann Fürſt Alexander Couſa 
entweder nur in der Moldau, oder nur in der Walachei geboren 
ſein, in dem einen Falle alſo nur Fürſt der Moldau, im andern 
nur Fürſt der Walachei ſein, ganz abgeſehen davon, daß durch die 
Pariſer Konvention ausdrücklich beſtimmt wird, jedes der beiden 
Fürſtenthümer ſolle ſeinen eigenen Fürſten haben. Die Pforte 
wird natürlich wenigſtens der Wahl in Bukareſt ihr Veto entgegen⸗ 
ſetzen, denn wenn Alexander Couſa Fürſt der Moldau und der Wa⸗ 
lachei iſt, jo iſt die Union der Fürſtenthümer faktiſch vollzogen. 


Aſien. 
11. Jan. [Der Grundbeſitz in Indien; der König 


Bombay 
Kriegserklärung des Königs von Ava; Verſchiede⸗ 


von Delhiz 
nes.] Als das wichtigſte Ereigniß der letzten 17 Tage betrachtet man die von 
dem „Friend of India! veröffentlichte Mittheilung, daß die Enam⸗Kommiſſion 
in der Präfidentichaft Bombay aufgelöſt werden Je Es iſt dies eine Kom ⸗ 
miſſion, welche den Rechtstitel der Grundbeſitzer in Bezug auf ihre Grundſtücke 
u prüfen hal. Die Entſcheidung Darüber, wem Ländereien rechtlich ange 
ören oder nicht, iſt eine für die Engländer in rechtlicher, wie in politi⸗ 
ſcher Beziehung ſehr ſchwierige Sache. — Der Ex⸗König von Delhi und 
eine Famitte waren in Rangun angetommen. Wie es ant, hatten ſich 
die Rap⸗Koloniſten kategoriſch Arme den königlichen Strafling bei ſich anf« 
zunehmen. — Der ehemalige Gegner der Engländer, der König von Apa, war 
geſtorben, und es ging Anfangs das Gerücht, ſein Nachfolger habe ſeine Re⸗ 
gierung damit begonnen, daß er England den Krieg erklärt. Dieſes höchit un⸗ 

ahrſchei 0 hat ſeinen Grund vermuthlich nur in dem Umſtande, 


alt. 
Gone, daß der gegenwärtige britiſche Kommiſſar im — — Aubh, Herr 


egum angelshlpfieg, Sie hat 
i) n 
Wage lers eine große 


Anke, 


dichten Die al n Pant Leute würden getödtet, der Reſt je 
Pferde, mehrer Kameele und viele Kleidungsſtücke erbeutet. Keine Verluſte auf 
ſeter Seite. Rebellen unter Tautia Topi rückten am 24. 15 zum Angriff 
u Alli angeführten 
Haufen vor, Das Sadie e von Nimutſch ſtieß mit ihnen ue und 
ſchlug 8 J 2 — getöͤd⸗ 
ufſtändiſchen 
hörte, daß ſie am 28. Dez. in der Nähe pon Susner ſtanden, waren aus 
mmen und marſchirten nach vl 


er 


ar 
Matschülpor mit Rebellen zuſammengeftoßen, hatte fie 


am 1. Jan. zu Tſchupira. — Nordweſt Prop inz 
Töberer Aufenthaltsort von Rebellen, 22. 


ſazung im Palaſte eingeſchloſſen. De en die Rebellen am 26. wieder ab 
Na eint 


am 25, 
handgemein, erlitten eine Niederlage, verloren 2 Elephanten, zogen 
licher Ri 


Jae al- Indien. Rebellen unter Tantia Topi wurden 


dach in der Abſicht, zu Feroze Schah zu ſtoßen. Von Adſchmir waren Trup⸗ 
pen nad Mas 5 16 7 1 55 t worden, um eine Vereinigung je verhin⸗ 
dern, Das Geher des Nizam. Eine 2000 Mann ſtarke Rohilla⸗ Schaar 


eben, um daſeleft die Ruhe wieder berzuitellen, — In der Präſidentſchaft 
Bemo herrſcht Ruhe. * herzuf Ju 0 
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Ausnahme der Häufer der höheren Beamten erg ee ift längs > 
„worin 
anches lie⸗ 


fert, was zur 


in Ja⸗ 

erla icon 

en hat, 

er rer nee 
cheint. Die meiſten N 10 daß man fie . 
lich hätte Städte nennen können. Auch die Zahl der Hauptftädte, durch die die 
holländiſche Ambaſſade ihren Weg nahm, war ſehr beträchtlich. Verſchiedene 
darunter waren durch Stunden lange ununterbrochen fortlaufende St mit 
einander eee nge. Die allervolkreichſte Stadt war deß Deddo 
hi ni ab auf an ee aͤtzt ward. Der genaue 
ſtand konnte leider nicht ermittelt werden. fl ul vom 4 


Militärzeitung. a) 

Vom Kriege. Die franzöſiſchen Blätter verbreiten ſich berelts mehr oder 
minder aus Abri über den kellſchagen are an gegen eech, 
was vielleicht nur als ein weiteres Einſchüch mittel wider dieſen Staat 
betrachtet werden darf, aber immerhin inſofern Beachtung verdient, als 
570 die Erlaubniß hierzu, bei den engen Grenzen, in welchen die franzöſiſche 
Tagespreſſe ſich ſonſt nur bewegen darf, unbedingt von oben her gekommen ſein 
muß. (Andrerſeits iſt aber auch daran zu erinnern, daß Frankreich ſchwerlich 
über ſeine kriegeriſchen Operationspläne ſo wiel de veröffentlichen laſſen, 
wenn ſie ſo in Wahrheit beſtänden. D. Red.) Ein ſich in dieſen Artikeln viel 
Aue Gedanke verdient jedoch auch in militäriſcher Beziehung ins 
Auge gefab zu werden, denn er bezieht ſich auf den in der e 
unkt in der Sſtreichſſchen Defenſivſtellung in Italien, auf Venedig. Es iſt be⸗ 
annt, daß die Lagunenſtadt einem Angeik zur See beinahe ſchutzlos daliegt, 
wie ſie umgekehrt, bei einigermaßen ausreichenden Streſtkräften zur Vertheidi⸗ 
gung, von der Landſeite aus als beinahe uneinnehmbar betrachtet werden darf. 
in Blick auf die Karte lehrt aber ferner, daß der Vetluſt dieſes Punktes für 
Oeſtreich e die Zurücknahme der öſtreichiſchen Streitkräfte bis in 
die Poſition von Verona nach dieſer, und bis gegen Mantua und Peschiera nach 
der aue eng n Richtung zur Folge haben müßte, waß, wenn die 1 0 
ſen, wie jene Blätter als Abſicht des franzöſiſchen Kaisers hinſtellen, wirklich 
50,000 Mann nach Venedig überführen, einmal nicht ohne große Verluſte für 
die gegenwärtig in Mittelitalien ſtationfrten öſtreichiſchen Heeresabtheilungen 
abgehen, und zweitens auch den beſten Theil der Lombardei mit der Hauptſtädt 
Mailand dem Feinde gleich mit dem ulm Schwertſtreich in die Hände ſpielen 
würde. 100,000 Franzoſen vereint mit 80,000 Piemonteſen von der piemonteſi⸗ 
ſchen Grenze aus, 30,000 Franzoſen und etwa 10,000 Piemonteſen öder andere 
italieniſche Bundesvölker () aus den Legationen und 50,000 Franzoſen nebſt 
dem g win eg erg — e Flotte — 
Venedig als Stüßzpunkt gegen Verona jo lautet überhaupt der Angriffsplan 
welchen die fee en 9 verkünden, En e G n . mit 
der „Preſſe“ und dem „Conſtitutionnel“, welchen das Verdienst gebührt, dieſe 
Anficht just ausgeſprochen zu haben. daß der ganze Feldzug in Italien nur als 
eine milltäriſche Exkurſion von höchſtens einigen Monaten zu betrachten ſei. Es 
iſt dies 1 mehr als leeres Zeitungsgeſchwätz, aber es darf bei alledem doch 
ein wenig Wunder nehmen. Der Angriffs Aut Venedig, der N er im Fall der 
Einnahme dieſer Stadt durch die franzö 100 otte bei dem wirklich ſtatthaben⸗ 
den Ausbruch des Krieges einen noch gar nicht’ zu berechnenden Einfluß auf den 
Verlauf deſſelben haben müßte, iſt vorhanden, und eben ſo ſtimmen alle Nach 
richten darin überein, daß 0 in Toulon mit der Ausrüſtung einer furchtbaren 


Flotte ec beſchäftigt üt. Warum nun aber wenn man wirklich nach hierhin 
eine Abſichk hat, dieſelbe jo us vor dem hg et der Ausführung in alle 
Welt auspoſaunen e Oeſtreich kann mit feiner Marine Venedig a 


e 
die franzöſiſche Uebermacht zur See nicht ſchn wenn * nd, 
as doch unmöglich ſchon 


5 ſchützen, allein nu n 
„ruhig zuſehen kann, wie ſich Frankreich b Ben erſten 
7 8 in den Beſi ppn anz Mittelitalien jept, den Angei y enedig von 
der Seejeite her zu einem Gaus bell erklärte; was daun! Jedenfalls mächte 
unter dieſen Mrktäudeh die franzöſiſche Exturſton in Italien auf eine längere 
Dauer als einige Monate auwachſen und die Siegeshoffnug der franzöſiſchen 
Blätter noch etwas verfrüht erſcheinen. Beiläufig wird in einem der erwähnten 
Artikel auch Dreuken, ſofern es anders Miene machen ſollte, dem großen Impe⸗ 
rator nicht aufs Wort zu pariren, mit einer See⸗Expedition von abermals 
50,000 Mann gegen Danzig bedroht, wovor wir natürlich ſchon nicht umhin 
können, uns ganz gewaltig zu 45171 | 

Militär» Literatur. [Geſchichte des 1. Garderegiments von 
Rein 53 Die Ausſtattung dieſes Werkes übertrifft unſtreitig bei weitem die 
aller anderen bisher erſchienenen p ee sr doch können 
wir dies von deſſen Sr nicht in gleicher Weile jagen, Der Verfaſſer hat eben 
nur einen 157 5 chichte [a Pen a ene nämlich den von 1740 
ab bis zur Gegenwart, in den Kreis feiner Betrachtung gezogen, aber bekanntlich 
iſt gerade die 1 heutigen 1. n 
and, indem nämlich die Einen auf Grund einer hei Pren pre dem 1807 
mit in das nene Regiment Garde e Ge Neat des 
Königs Nr. 18 geretteten Fahne die Abſtammunß des gegenwärtigen nent 
ausſchlle lich von dieſem genannten Truppenthell, und dur ſelben wieder 
von der alten, ſchon 1645 errichteten brande ungiſchen Garde (4806 Re 
v. Kunheim Nr. 1 und Regiment des Königs N. a de, wogegen die An⸗ 
deren, allein um der Aufrichtung der neuen Garde aus DR ieren und Mann⸗ 
ſchaften det ehemaligen Garde die Verbindung zwiſchen diefer und jener durch 
die Kapitulation von Prenzlau für nicht nicht unterbrochen erachten. Der Bft. 
hat über dieſe am Ende immerhin wichtige Streitfrage, die beiläufig wegen der 
ſogenannten v. 79 1 Stiftung für das ehemalige Gardegrenadierbatail⸗ 
(om jogar bereits der Gegenſtand eines Prozeſſes geweſen, kein Wort verloten, 
ſondern im Anſchluß an die letztere Auffaffang feitten Stoff bentbeitet, ohne ein 
mal dem ae un } — Nomen Per 
Ranzionirten u erſprengten (eb neuen ment der Garden, 
ebenfalls als ein Theil des Sim mes deſſelben betrachtet werden muß, ſein Recht 
Nie zu laſſen, was abgeſehen von allem Anderen unbedingt nicht zu 
billigen iſt. Weiter 5 derſelbe aber noch in feiner Atbeit für die reg 
ſchichte zu viel und für die Unterhaltung zu wenig ethan, denn die letztere ver- 
langt am Ende doch auch ihr Recht, und hätte er ſich darin wohl v. d. Oelsnitz 
vortreffliche Geſchichte des 1. Qufanterieregimenie, wie andere ähnliche altere 
Arbeiten zum Muſter nehmen können. Die urchweg edle Sprache in dem Werke, 
wie die Nenaugkeit, mit welcher namentlich die ziersverhältniſſe behandelt 
worden find, muß übrigens lobend anerkannt werden. p. 


8 


Lulales und Provingielles, 


immerhin wegen der nahe feiner | 


8 Poſeu, 8. Febr. [Stadttheater] Man muß es der hie⸗ 
irektion mauer in Meer Sash 


auch dur 
außerdeutſchen) Bühnen ſich erworbe ee ee 
Wanderer“ zum e in ei a er 


Se Sig gel, e 
elle wage 

urchm. a ch ane 

einen in den höchſten Anforderungen der Deklamationskunſt 


dem Weſen dieſer Perſon nothwendig reſultirende erſcheinen, 
ac) Hasen ud } ern Kati en der pl 


en 
verſtand, und Page 
Dr 


gar in einzelnen und 
energiſcher 555 ſo iſt damit unſrerſeits eine bedeutende, 22 
aus die auch das Publikum „ 

a willtommen hieß, und eine 


Leistung mit Send itete und mit wiederholtem Her 


weit haſtige Rede (Hr. De ſchien über 


men 


174 ni t i 1) 1 IR e 7 ichen 
Pofen, 9. Febr. [Der Oberſt u Montow t]; Komman- eee ee ere 
deur des 10. Inf. Regiments, iſt geſtern am Nervenſchlage plötzlich | (Die Veſpdechung der neulichen en 
geſtorben. . f berflöte“ muß wegen Mangel an Raum noch 


Poſen, 9. Febr. [Neues evan 575 A Die hieſige 


k. Regierung macht in Nr. 6 des Anmtsblattes b kannt, daß enehmi 11 
des Miniſters der geiſtlichen ze. Angelegenheiten und des Evangeliſchen ber- be leu tung; Holzausfuhr.] Uuſer bed n 
kirchenrathes im Clarnikauer Kreiſe ein neues evangeliſches Pfarr ſtem errichtet Spalten Ihrer Zeitung figurirk, die treu die teilte Aufgg ehr 
worden iſt, welches die Drei Bezirke: Milkowo (mit 8 See Ya mit fammtbild unſerer Provinz in ihre Rahmen zu — ae 
10 Ortſchaften) und Krucz (mit 6 Ortſchaften) alſo im Ganzen Bruch en ſo reich an Gteiguiſſen, wie mauch andere Stadt in der Pryvinz, ſa läßt 
umfaßt. Die Verwaltung des geiſtlichen Amtes in dieſem neuen Pfarrſyſtem ift gleichwohl hin r Jeg c ace e hier Feet 12 ür di 
bis 5 im Bezirk Miltowo dem Pfarrer in Pietrowo, in reichen Leſer a nn, nicht unintere u dürfte. — 
dem Bezirk Lubaſz dem Pfarrer in Czarnitau und 1 dem Bezirke Krucz dem weis, wie friedlich und tolerant Czempin, Be er ein 
e, Kosgröee: Die bude enn eee beftiminte vorgeſtern ſtattgehabte goldene achat der Zee ſchen Ge 
tlialgoftesdienfte zu halten und beſondere Kirchenbücher anzulegen. Die Feſt. abende überraschten Freunde dad Jubelpaur durch ein 
ee 
nander en. , i j are | ilare, ſo auch vit ü ne, ſed des Chriſten 
— (Kath. Pfarrſtelle.] Die durch den Tod robſtes Kowalewski wie Siyaeliten, bethelligt. — Am 4. 5 N dem Hofe der Güteh 
Sac Pier in En 605 1 5 iſt En e e Be | hen Eee des achts 19 5080 e dem Anſchein 
kotzyſtew r be Verwaltung übertragen worden. 5 nuch, verſuchen wollten, den Getreideſpeicher zu erbrechen. Da ber Nachtu 
E Erkedigt!] Die zweite Schüllehrerſtelle au der kath. Schule zu Alt⸗ ter auf se nrufen keine Antwort erhielt, hetzte er die Hunde auf di 
er Gr. Meere zum 1. Mai c. Der Schulvorſtand hat das Prüfen: | e en u Fe oe re en Fabupg . 
ons f 1 14101 ö e rot erhielt, und ten n ald. e pffene 
— [Viehkrankheite Unter den Schafen in Niekosken (Kr. Czur⸗ glücklicherweiſe ni t lebensgefüßrlich verwundet. Es ißt dies ſchon der zweite 
nikau) her de Tae h we für vier En hn Bae None | Id beider 5 he eit in unſerer N e eee 
jeglicher Sperrmaaßrezeln ausgeführt ſind. — Die Tollwuth unter dem Mind. Aden Bären Hinſicht fi Aa gin Lage befindet, um jo.mehr.i 
vieh in Wiatrowo ( ben. Name unter dem Rindvieh in Pruſinowo (Ar. das Streben der ſtädtiſchen tung, ‚au 6 cine Dan 4 
1 05 und unter dem Rindvieh und den einen in Mlotkowo (Fr. ſprechende Straßenheleuchtung ins Leben zu n, und die . 
irſiz) ist erloſchen und die Sperre dieſer Ortſchaften und deren Feldmakken derung einiger Verbindungsftraßen in unſerer abt anzuerkennen. — Bei 
aufgehoben. nnn i 100 8 id) Fortsetzung in der Beilage) 


4 


9. Februar 1859. 


Wenn SK 336 sam u 


immer fühlb Holz gel 8 MYLIUS’ ‚HOTEL E DRESDE. Gutsb. Baron v. Sprenger aus Ma- 
0 0 aa 5 85 Eu anden; aus den ſonſt umf — der . hindu — 3 Be ai 1 e Nc 1 111 Bie Wa 
buch 5 vorbanden; aus den ſonſt umfangrei ange den ganzen Januar hin und zur a ignet ge — aus Oldenburg, Neubrink aus Berlin, Buchwiß aus Brieg, Cords au 

e S ee dee ED den dn ae ar 1 In Nieten Lagen h neee Spielend und Gehtabuneen or. Fuel 10 bien eee 
e ge antität Klafter und Ni Mt dem hieſigen und Koſtener Bahn- über; andere werden hier augenblidl, mit Ztegeliteinen zur fofortigen Berien» |, BUSCH’S HOTEL DE ROME. 17 Rittergutsb. v. Ferber aus Thurau 
Peitz ind v dort we x Ae sa Schleſien befördert. dung befrachtet. nt r e eee FT d v. Lutomaki ans a düfleute Nenzel aus Breslau, Siſt aus 
Ir S IR: Febr. A 1 nude ereine; Schützengilde; er Wollſtein, 8. Jer [wafacsfllz evang. Schule in Kie⸗ f (einig, Ewert aus Greifswalde. Leut. Baron v. Winterfeld aue Mur. 
Frhr. v. Se dliz; Schifffahrt] Im November v. 3. Fonfitüie ſich hier, bel.] Am 3. d. iſt der Gärtner Kurmann aaf dem Wege von Chwalim nach stin, Gutsb. v. Tappendeck aus Berlin, die Kaufleute Bayrhoffer aus 

ei Dei hlichen, ein neuer I e e dez befien aktive Mitglieder- Schmölln todt J amtlichen Recherchen entfernte ſich der Frankfurt a. M. Hein eee u. Hale aus Erfurt. 

ahl gegenwärtig auf ane dosen, kade der erſte Tenor, der häufig Verunglückte ſpät Abends aus em strugt zu Chwalim, wo er ſich einige OEHMIG’S 911 EIL. DE FRANCE. Die Oberamtleute Burghard aus 
r eichend erich 145 t vorz iglich verkreten. Da der Verein nebenbei den Stunden in Geſchäften aufgehalten, f gen Bi nem/Zuftande, um ſich nach | — Gortäatowo n Klug aus Mrowino, Guts Tuſpektor Göhlig aus Glei · 

50 este Wtgie Unt en Ballen) jo n fir den ir . 1 1 1 u fein. 1 e Weiſe in den 10 155 die u — Aer 755 * 5 5 — Glo nn 
igliedex, N en aus dem Orte und der Umgegen aulen Obra geſtü u ſein, J er ſich ie e Pr TEL DU . Konventualin des Stifts Mariafleiß Frau v. Winkler 
von 2 Malen aud Perlber, angeſchloſſen. Jedes. 8 — en. ſtande rettete. 15 b en e OP HEN ans N die Gutsb. v. Cheimski aus Wola karnockg und v. Chekmski 


monatlichen Beitrag von 5 Sgr. wodurch die Tage zurückgel! ich unter gen Baum, und 

25 . = Mu Ka u a 85. ar 929 8811 1 5 auen Baum, und do 
f jen ſtakt 4 nach allen Seiten hin vollſte Zufriedenheit 

erregt haben. 5 Woch Aae ſich, ganz unabhängi — lm 

. Iſt bis jeßt die Zahl der Theilnehmer 


worden, find die Beſtrebungen des 


ſt er in 


urchnäßt und ermüd (en halte ſchon mehrere Meilen an dieſem 
in, Hebel eine pang. Schule ins Leben gerufen 


der Nacht 


. 4 t gerichtet, und auch dieſes UnternehntN ſcheint ihm gelingen zu wollen, inden 
1 1 11 b Bei ſo leiſten Moe doch gleichfalls ſehr Löbliches. 35 der G em Klebe 5 der Kae de lane auf | v. Nieſiokowski aus Ska pe und Drzenski aus . 
i ie Wurträß in pal betra en 1 851 nach je 14 Tagen werden muſika⸗ ein Aae es Geſuch eine Unterſtün ng won 300 Thlr. an jewieſen hat. HOTEL DE PARIS. Die Pröbſte Pluſzezewski aus Bnin und Janickt aus 
iſche Bon Mo Piet mannichfachen Nuancen für den betreffenden Verein Mogilno, 7, Februar. Archer Baumfrevel.] Ein unbekannter Kurnik, Adminiſtrator Magierski aus Wegierki. Die Gutsb. v. Budzi⸗ 
aus nn eln chte diefer neue und rege Eifer für die Muſik hier recht lange] Menſch kam am 2. d. auf das Gut owe und fragte nach einem Unterkom⸗ ſzewski aus Pions und Lichtwald aus Bednar r 
8 ey belebenden Veredlung der Geſammtheit und zur Ausſöhnung | men als Gärtner ; da nun ein ſolcher ont nicht gebraucht wird, jo wurde er ab» | HOTEL DE BERLIN. Baumeiſter Schüler aus Danzig, die Gutsbeſitzer 
: Et, engild el kleinlichen ntereſſen, — Die beiden Vorſteher der hieſigen [gefertigt. Tags darauf fand man, da etwa 30 Stück Kastanienbäume, die erſt vi Weſierski aus Myſzki, Schatz aus Latagnewo und Schneider aus 
5 ane ee freiwillig ihr Amt niedergelegt. Bei der neulich ſtatigehab. friich geſetzt waren, in der Mitte duchgeſchnitten und auf einem Baum einen CTzerniejewo. Die Kaufleute Sachs aus Koblenz, Braun sen. und jun. 
ahl wurde zunächſt beſchloſſen, das Amt eines erſten Vorſtehers Zettel, mit Blei geſchrieben, daß es Gärtner dafür zum Andenken gethan, und Frau Braun aus Rawitz, Probſt Koſzezynski aus Czacz, Konditor 


Angefomnene Fremde. 

art | Dem f 

STERN HOTEL DE EURE 
nung Jeſchke sen. und Jun. aus gate ꝰyn / 
aus Liegniß. 

BAZAR. Probſt Kocimski aus Kozuin, die Partikuliers v. 


P es war ſomit jener zum erſten 
dieſer zum A 
‚Die Adlehn ung des Abgeordneten Frhrn. v. Seidlitz, ſich Dei der Uebergabe der 


Gutsb. v. Przylubski aus Targopieko, v. Paliſzewokt aus 


— Y —v— — —— 


ae a 2921 e Inſe le und Pörſen 
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Bekanntmachung. räthe Müller, Noſeno, Sattig, Wun enfions- Offerte. 
Die Serviszahlung für die im Monat Ia⸗ zu Sachwaltern vorgeſchlagen. * u In unten 2 u ort Mittelſchleſiens 
nuax d. J. hier einguartirt geweſenen Truppen Glogau, den 2. Februar 1859. beſteht ſeit 1854 eihe ge höhere Töchter ⸗ die 


erfolgt am 10, und 11. dieſes Mongts. 
Poſen den 8. Februar 1859. 
er Magiſtrat. 


Königliches Kreis 
Erſte Abtheilung. 

Bekanntmachung. der einige neue 
Die iſraelitiſche Schullehrerſtelle hierſelbſt, mit können. 


ger cht. ſchule, mit der ſeit mehreren Jahren ein Penſio⸗ 


drug r. aan 11.134197 

Die Gutsb. Mittelſtädt aus Mo⸗ 
Preßhefen⸗Fabrikant Dabruck 
Seiborze und v. Zakrzewski aus Zuſztt, Probſt Fromholz aus Nekla, die 


Dabski aus Kokaczkowo und v. Jracz ewski aus Lowencice. 


Nachrichten. 


nat verbunden iſt, i 3 Dftern 1859 wie- welt, oder untrüglich hellſame Mittel gegen Magenkrampf, H. ö , 
1 6 werden Gicht, Skropheln, Unterleibsbeſchwerden aller Art, auch gegen den Bandwurm, wie überhaupt 


10 j 
EICHBORN’S HOTEL. 


rd Raus Pleſchen : ö ! . J 
EICHENER BORN. Kaufmann Marcuſe aus Margonin, Fabrikant Walter 


Trzeinski aus 


Gembie, Graf DREI LILIEN, Geiücher Saſinsti aus Men de und Frl. Krauſe aus 


üßkind aus Pinne. 


Allen Leidenden und Kranken, 
ſich 2 8 3 Be « erde ich mit 5 5 warm zu We 

7 Dr. ! ) „die emäßen Heilkräfte der ter» un anzen⸗ 
rift (des Dr helm Ahrberg) „die naturgemäße See \ 5 8 am 


egen alle durch verdorbene Säfte, Blutſtockungen ut w. herrührende innere und zußerliche 


e iche Bekanntma IN 200 u i ER > 
5 65 f e une auf Teenage zender welcher ein Einkommen von 150 Thlr. Baar, Ausführliches über die Tendeng und Disziplin Krankheiten,“ mit dem Motto: Prüfet Alles, das Beſte behaltet, unentgeltlich zufenden. 
een S penen . — Familienwohnung, 16 Thlr. 24 Sgr. zur 8 3 zu dec e auf N JJ. Dr. F. Kühne in Braunſchweig. 
1) des ulzen aſtwirths Johann Beheizung und Bereinigung der Schulſtube und Anfragen gratis zu beziehen rogramme bei N J A St Per 
1 r N * Kg 8 ul | } N ö Y \ en 14. Februar c- Vormittags 10 Uhr wer 
x Lark Wilhelm Ernſt, welcher ſeine, bei 2 Thlr. zur Beſchaffung von Schreibmaterialien „Thamm, f J. Seelig. den In Ba Run 
dem Koloniſten Auguſt Ernſt in Neu- verbunden, iſt erledigt und bis zum 1. April e. zu Vorſteher einer höheren Töchterſchule. Gaſthofbeſitzer St. Mattin Nr. 70 in Poſen, Moſchin 10 400 | 
Geltow innegehabte Wohnung mit Hin=|befegen‘ Qualifizirte Bewerber ohne Unterſchied Striegau, im Februar 1859. unweit des Bahnhofes, empfiehlt ſich dem ge-“ circa 100 Stämme Kiefern⸗Bauhol 
derlaſſung eines Vermögens von 47 Thlr. des Glaubens, denen gleichzeitig mindestens 20 AN rei Vorwerke und eine Kolonie mm Wal iſget ehrten reiſenden Püblitum. „100 Klaftern Kiefern ⸗ Brennholz, 
n eee e ſeiner minoren⸗ Thlr. als Korporationsiefretär zugeſichert wer⸗ D Kreſſe, beſtehend aus beinahe 4500 Magd. nun nnr öffentlich meiſtbictend verkauft 8 
nen Kinder im Anfange Juni 1842 verlaſ- den, wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeug: Morgen Acker größtentheils Weizenboden, mit Sieburg 8 Fürberti Die Forſtverwaltung. 
yet = — noch unter dem 8. Juni 1843 dem niſſe bei dem unterzeichneten Magistrate melden. Wieſen und Hütun en, nebſt 500 Morgen Wald us Berlin. j 4 Kin ns 
Au guſt Ernſt von Berlin aus geſchrie⸗ Obrzycko, am 24. Januar 1859. mit erwachſenem Holze, ſtehen zum Vert ie 9 7 nee el L eee eee eee 
eden ach — er nicht zurückkehren wolle, Magiſtrat Der Kaufanjchag iſt 14 Morkowski ii Lande dcn den beg besen Pain meine a Brendel J Bart uf 
emnächſt aber, ohne daß jein jüdi J K f u) SEITE eng e ; A AI Koe — 
CCC eye 


»belonpf, gemazen. wirklich nicht zurückoe⸗ 
21 Ta 
2 


C 
RN 


X PPP —— 

is 3 Ländereien zu Haie ende beſtehend aus 131 

des hier geborenen Müllers Shriſtian Morgen Ackerland Mittelboden und 17 Morgen einem Wohnhauſe 

Wilhelm Häring, welcher ſich vor dem Miejes und Weideland, auf ſechs aufeinander. Thlr. ea eintrugen, beabſichtige ich aus 

Jahre 1807 von hier nach Bromberg be- folgende Jahre vom 1. April 1859 am, iſt ein freier Hand zu verkaufen und lade hierzu zah⸗ 
eben und von da, nachdem ihm im Jahre Termin auf den 28. Februar d. J. Vormittags lungsfähige Käufer 1 275 ein. 


1808 ein a wand St: arm e nden n e Wittwe Emilie Müller in Schrimm. 
gefallen, im Jahre gegeben hat, achtbedingungen können zu jeder Zeit in Ter mir gehzrige zu Budemig 9 ; 
gi er na „Rußland auszuwandern beab⸗ der root ellgeſehen Verben de wird er mir gehörige, zu Pudewitz, Markt Nr. 


6, belegene Gaſthof „Hotel de 
Dresde** ſteht ſofort aus freier Hand und 
unter ſoliden Bedingungen zum Verkauf. Nähe⸗ 
res bei mir ſelbſt zu erfragen. 

C. W. Paulmann in 
15 01. Waſſerſtraße Nr. 4. 
Die Bauſtelle Mühlenſtra 


thai e, dieſen Vorſatz anſcheinend auch aus⸗ 
geeührt hat, indem weitere Nachrichten von 
11 nicht eingegangen ſind. 

n daher die zu 1 und 2 genannten 
Perſonen und deren unbekannte Erben und Erb⸗ 
nehmer aufgefordert, ſich vor oder in dem auf 

den 2. Juli 1859, Vormittags 11 Uhr, 
ge in unſerem Gerichtslokale, Lindenſtraße 
r. 54, Verhörszimmer Nr. 1, vor dem Herrn 
Kammergerichts⸗Referendarius Treplin 
anberaumten Termine entweder perſönlich oder 


jedoch, daß beſondere Wohnung für den Pächter 
nicht vorhanden iſt und daß die Kaution 250 
Thaler beträgt. 
— 7. Februar 1859. 
as Kirchenkollegium. 


Elie achtbare iſr. Familie wünſcht einige Kna⸗ 


ben e zu nehmen. Näheres in 
Briefen B. II. poste restante Posen. Waſſerſtraße Nr. 8/9. 


Bad Landeck in Schleſien, 


Sagen ere e er e ele. 
3 en. in der Grafſchaft Glatz, im Februar 1859. 
anwalte Kelch und Trippel in Vorſchlag ge⸗ Die alkaliſch⸗ ſaliniſchen ae Schweſelböder zu Landeck, mit denen zwei Trink ⸗ 


bracht werden, 28 melden, widrigenfalls der 

ohann Karl Wilhelm Ernſt zu kund der 
Tbriſtian Wilhelm Häring zu 2 für todt 
erklärt und ihr Vermögen den ſich meldenden und 
legitimtrenden Erben zugeſprochen und verab- 
a “is was Rechtens weiter verfügt wer · 
den ſoll. 

otsdam, den 4. September 1858. 
Königl. Kreisgericht. J. Abtheilung. 


tionsbad verbunden ſind, in Mitte ſchöner Parkanlagen und weiter Promenaden in einem wild- 
romantiſchen, von waldigen Gebirgen umſchloſſenen, 1400 Fuß hoch gelegenen, vom Bielafluſſe 
durchſtrömten Thale, werden in dieſem Sabre, das Georgenbad am 1. Mai, das Marienbad 
und das Steinbad am 1. Juni eröffnet und Ende September geſchloſſen werden. 

Am bequemſten und ſchnellſten gelangt man hierher mit der Breslau. Schweſdnſtz⸗Fran⸗ 
kenſteiner und der Breslau» Brieg Neiſſer Eiſenbahn, welche beiden Städte Frankenſtein und 
Neiſſe nur 4¼ reſp. 7 Meilen pon Landeck entfernt, durch käglich an die Eiſenbahnzüge ſich an ⸗ 
ſchließende Poſten mit dem hieſigen Kurort in Verbindung ſtehen. 

Seit dem 14. Fahrhundekt ſchon zu Heilzwecken verwandt, verdanken die hieſigen Thermen 
erfahrungsgemäß ihren teitverbreiteten Ruf der vorzüglichſten Wirkung auf das Nerven dem 
und finden daher ihre Anwendung bei chronifchen und aan beruhenden Nebenan ten, 

wie: bei ge ae Biene rde 1 Diner merz, gi 

rt 2 Ele a lach weh, nervöſer Dlarrh ve erie, Hypochondrie, Veitstanz, Epilepſie, Muskelzittern, Läh⸗ 

ar — — 5 en der Konkurs mungen nach apoplektiſchen Sale 88 7 an Simex lde den, Uterinalkranthelten, 105 

gläu Nan . Meir 1858 einſchließlich Unregelmäßigkeit der Menſtruation, Blutflüſſen, Neigung zu Abortus, Unfruchtbarkeit, Be⸗ 

' nd Be rz 2 ſchwerden der werfen und einzelnen Fällen von Gleiche t. Außerdem ſind die Bäder bes 
Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch währt zur Heilung chro 


er Aheumatismen, Gicht, fkrop hulöſer ankheiten, impetiginöſer 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert Hautleiden uud chroniſcher ’ | 
; 2110 Der Bei 


augeichiwüe, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig jein oder sh ber 


e ſuch Juhalati nshalle, in der das der Quelle entitrömende 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu wird, iſt als höchſt wirkſam erptobt bei katarrhaliſchen Leiden des Kehlkopfes und der Luftröhre, 
dem edachten Tage dei uns ſchriftlich oder zu t. 


a bei nervöſem Ajtbma, nervöſem Herzklopfen, Anlage zur tuberkulöſen Schwindſuch 
Protokoll a 9 


„Die Moorbäder find beſonders wirkſam dei Lähmungen in Folge von Gicht und Rheumg⸗ 
umelben. tismus, Drüſenanſchwellungen, Leberverhärtungen, Anſchwelluug der Gebärmutter und der 


Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 


- 3, Eierſtöcke. A- 14 muss. 6 
5. Sa ie zum Ablnuf der qweiten Seife) Se In drei Badehäuſern wird theils gemehüjchaftlich, nach Geſchlechtern in größeren Baſſins, 
ang fd 1 iſt theils ſeparat in marmornen oder hölzernen Behältern gebadet. 
ag . a Boraittage 1 Si ärztlichen Pflege der Kurgäfte find zwei Badeärzte, 


Vaunerth und Langner, angeſtellt. E SE „en gdf 21 
Sowohl in den 25 gemeinſchaftlichen Benutzung beſtimmten Etabliſſements, als auch in 

den zur Aufnahme der K rgäſte 8 Logishäuſern iſt für den entſprechenden Komfort 

eſorgt. Die Reſtauration in dem erſt 1853 neu e 

Gagel ſtshauſe ift einem ſehr tüchtigen Reſtaur Ar aus Breslau übertragen. 

Da nun Nervenleiden zu den am 


in unserem Gerichtstetal, Terminszimmer Nr. 1, 
dem Kowmiſſar, Herrn Adigerſchtwath 
v. Gumpert, anberaumt, und werden zum 
Erſcheinen in dieſem Termin die ſämmtlichen 
- Gläubiger auge ER welche ihre Forderungen 


OJ ſtücke, beitehend in einer Bockwindmühle und pfehlen. 
nebſt Garten, die bisher 1800 


quellen, eine Molken⸗Trinkanſtalt mit verſchiedenen Arten Molken, ein Moor- und ein Inhala⸗ liefert, iſt uns der tal alle kommiſſionsweiſe übertragen. 


Stickgas eigeathmet V 


findet von heute ab ſtatt. Die Preiſe ſind ſehr 


15 Fee = 54 26 
die Doktoren Sanitätsrath he gefunde, zur Zucht ſehr taugliche Mutter. 


guten und ſplendid eingerichteten großen B können nach der 


eee ae in der Mobplepoler, Forft wit 
/ m a . Thlr. 22 Sgr. verkauft. Die Anfuhr mit 
Walliſchel Nr 08, an der Brüge 1 hlt pro Klafter wird von mir beſorg 


5 Bleichwagren, EE 
ur Beförderung auf die längſt rüymlichſt be⸗ Graben Nr. 5 N | 
Tannten Seren ne in derſ wird die Klafter trockenes — geſundes Birken. 
Pirfperaer \ end ‚ühemehne ich unter und Eichenklobenbolz für 6 Thlr., Elſenkloben⸗ 
erſicherung billigſter und beſter Bedienung. ir für 4 Thlr. 15 Sgr., 1 für 

ö bir. 


x ae tharina,Szymanska. eh - 2 


Für Laudwirthe. 


Sgr. verkauft. 


| ae De Ai Von der a 5 8 een DER 
zu verkaufen. Näheres bei G. Preuß, Berliner Pa eee zu Martiniquefelde 
2 | ei Moabi 1514 A i 


die nach den bei 
Agelkaltur 


* a 1 7} 5 2 
uns befindlichen abſchriftlichen Zeugniſſen der vorzüglich 
emiker und vieler lonbitethrehn lichen en 
bis jetzt das beſte Knochenmehl, in Nr. 1 einem feinen Noggenme 
ähnlich und in Nr. 2 dem mittelfeinen Schießpulver Kl 


ir.) Eoiet ab Berl 


= 


rn Genes Fraß be 
8 Proben und Prospekte werden gratis vertheilt. 
Wir machen auf dies vorzügliche Fabrikat die Herren Landwirthe aufmerk⸗ 
am und bitten um geehrte Aufträge. 8 
Poſen. Moritz Eichborn g. Comp., 
„ Sgdpieharlaß Ni. 5. 
beau dhe de wieder gehe, Heute und morgen Bres⸗ 
e Ber se HERE En u 
nommen reſp. auch gleich von dort atıs fra, Monate altes bahriſches La⸗ 
gerbier vom Faß hei 


— 


Bartholdshof bei Poren, im Febr. 1859. 


I. Barthold, flanzungsinſpekter. 
(Sit Samenerbſen ſind zu haben 0. A. Dullin. 
in Hirchen-Dabrönka f Defterlichen « Dampfmehl 
2 N ualität offerirt zu möglichſt 


bei Kiſzkowo. 


von ausgezeichneter 
Dede Ste chwölligen Sprung ⸗ 


billigen Preiſen und werden Beſtellungen bis 
Ende Februar 1859 entgegengenommen — der 
Dampfmahl⸗Mühle in Pleſchen. 
Feen et Hechte u. Barſe Don: 
nerſtag frͤͤtz S U. billigſt bei Kletſchoff, 
Krätmerſtr. 12. Auch empf. Tafel butter frisch, o 
wie die geſchmackv. Limb. Sahnkaſe u. Backobſt. 


böde des Dominiums 2 bei use 
mäßig geſtellt; au 
Big geſtellt; * 


Sr e BRD 
„„Die längſt erwarteten 
Eigarren 
eingetroffen 
brikpreiſen. 


150 Stil 48 
drei- und vierährige ſtarke Hammel, in guter © 
Schur abgegeben 
Dom. Tu cow o, im Monat Fauuar 1859. 


t err Havannah⸗ 
ſind in abgelngerter Waare 
und empfehle ich ſolche zu Fa⸗ F 


n. i - : verbreiteten, aber auch am ſchwerſten zu eis | Dom ec RT mohat Jann ; 
al. einer Der Briten angemeldet haben, ee Be SCENE TE Ban, Son Der Chr RnnRzl 2. Go STERNE He a TR: SL GH Mipheie, Buafieh- Ha) 
ER an One Ban kan a Ba TTT 
ea a, a Te ad 7 le 0 ˙ TE TINTTTE Te 
Re Gläubig ſcher nicht in unſeremucht, von denen e Kur gebrauchten. ce eee en en in der Lein und 7 — 
a Be ba daher |" ". Bertelhungen anf wobleingerchtete pop nungen nimmt die Yiefige Babeinfpeftion entgegen. Karasek ven f armen! b SR e e ee 
r 1 SCI A ee De ns 2 antororwicz, dich Stilung und Remise void, April ab qu 
Orte wohnhaften oder dun mach en 1 von Jarocin au eg d rande eue e und verpflichte mich, diefen Pofen, Markt 65. vermieten L i 
tigten auswärtigen Bevo ange — mir hiermit die ergebenfte 10 9 8 ich mich prompt BE N grin 1 Ger nee su b ee aft Pi far lich Stube und Alkove, möblirt 
E c ff. ana. 1 je vario 
1, 4 = a 2 127 Ari ann Di , — Pe in 1 äber: 4 
anwalte Körte, Haack, Heitemeyer, Juſtiz. Ich bitte daher um geneigte Aufträge ſämmtli⸗ Zeitung zu erfahren. ieſer See ae Bi 8 —9 47. N 3 
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eite Straße Mr. 22 ift ein Geſchätte. (Freße Gerberftrafe 17 ift im 2. Stod dom ie Berfodung mei fü berg ge ez Br. Gd. bes. 88 312 21 * 
Ben Sn ne Vene un date. G 1. April — — ne Selen u vermiethen. D — ı mit d San 55 an an 885 Schleſ. 27 8 ua, — e 0 8 1 0 B, 90 
en eres daſelbſt im Komptoir. ine Kellerwohnun ichverkauf Braun aus Mami zeige Verw — 
wei möblirte Zimmer mit und ohne Betten E und tr gen Beeerlagen ſich eignend, Bekannten ſtatt beſoerer Meldung ergebenft ge — “ 921 2 2 i e Wind: 248 „bewölkt. 
To 22 ir zu * Nähe · Ye 7 Ke. ab zu vermiethen. Juden an. Poſen, den 9. er ID ante, Ofenet 1 —— — 1 n . a wie 1. g ou 
res alten Markt Nr 1 80 ; 1 99 0 
n dem ‚Haufe Nr. 16 Wa Mad 1d zwei a uchtbaten Damme weift ein Freundliches] 1s Verlobte empflen . S5pfd. r., bo. p. 
Wohnungen à 4 Zimmer, Küche und Zube» en, auf Wunſch auch möb 1.87 mie · Jeanette ai Poſen. S b sen, Gifen, St. Akt. — 85 — | Rog ga Toto 1 HM Pre. 
bör vom 1. April c. ab zu vermiethen. then nach Haufe, Mühlenſtr. 1 pa Bran, Rawicz. ch rn Walen n Marz Rt. be 15 J Alan Een 
C ͤ VV — — 1 et 
1 lig. Lit. . t. bez., 
m 91 kur ” 
Dampf- und „Segelſchifffahrt e ae Butt. ve Tu . Sa Sen 3 
- > . dri 7 7 — em Kranken er geſtrigen Notiz für Poſ. Aproz. neue er E= 47 
Bremen und Amerika. lager [3 Enge in einem Alter Dre, ji es ſtatt 89 bez, heißen 89 G5. „or . n. loko p. Frühjahr 
„Die Bremer Poſtdampfſchiffe werden von Bremen ne anten. Poſener Marktbericht vom 9. Februar 0 5 1 3250 er ſchwimm. p. 
. Newport zunächſ, miete fl, emedic werben, lt Ruben eee. — —⏑ n ba 4 7—50pfd. ohne Benen- 
ampfſchiff Newyork am Freitag den 5 von | bi ung mi nale von preuß. und poln. 32 


, Bremen 5. April, Poſen, den 8. Fear 185 


8 . Weser . — 25 
Newyork - 


18. Mal e N N Heutiger Landmarkt: 
und halten wir dieſe ſchönen Gelegenheiten, wofür die Paſſage —— — ermäßigt ſind, ſo Am 9. d. M. Vo zittags 10 Uhr ſtarb Bruch ⸗ Weizen 


Weizen 352 afer 
88 yon 8 Haf 


110 
wie unfere regelmäßig am 1. und 15. Tage jeden Monats nach ork, Baltimore, New⸗ nach langen und ſchuxen Leiden unſer lie- Rogge werer 1.26 Rüböl ‚or 3 95 57 u. 5 ril Mai 
Fi un? Galorfon 15 . — ln gen Segelſchiffe erer Klaſſe Auswanderern und — 1 Dann N ater, ber Alt 8 . m (Hafer Serke. * 1022 745 Rt. Gn . . 
ur adung von Waaren beſtens empfohlen. meiſter Ca omth, im uur 411 
a ng ge direkt expediren wir umfre ame 8 Packetſchiffe erſter J feines — we Soma, 5 unſern Ber- —. G 15 EDER IE 1 2 ea abe ie 18 a o bez., nö 
rn a Kapt. Wenke, am 1. Bet, wandten und Freund: dieſen für mich und I Neuer Hafer 12 50 0 8 11.1 
Eilnheih, wir ammi, am 1. Mai, meine vier unmündien Kinder fo ſchmerz. I Kocherbſen —— ai. Jun 10 540 105 we) 55 Jun ae 
und 125 wir — ebenfalls zur Verladung von Waaren und zur Beförderung von Paſſa⸗ lichen Verluſt ergebeit bekannt und bitten I Futtererbſeen . Zi ul 17 5 r., Mn 4% o bez., 
gieren beſtene 2 um ihre ftille Zpeilugme Kune 1 E 176 % ſtſee- Zig.) 
echſel, Be eich bei Vorzeigung zahlbar, ſind auf alle bedeutende Plätze Nordamerikas] Die Beerdiaun Indet Freitag Nach WiKartoffeln............. 14 Bade 8. Febr. Kapaltend milde Wit⸗ 


ſtets 2 uns zu haben. 
Auf Anfragen ertheilen das Nähere 


mittags 3 — a 
Emilie Hotuth nebſt Kindern. 


terung, a en Morgen + 2 
2; 


Lüdering Comp. 90—99 
Schiffseigner, Kaufleute 15 Konſuln in Bremen. “hier 56 2 
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Vez einer Familie auf dem Lande, einige Auswärtige Famlien⸗ Nachrichten. Be. a he Zu zu Rog en 5 . 
Meilen von Poſen, wird für drei Kinder A Wirthſchaftsvorſteherin. eG Geburten. Ein vr dem Rittmeiſter aD. a) 1 e Er Gerſte 36—40—42—47 S 

ein 8 een angeliiher Kandidat Für einen adeligen Herrn wird ein ge 2 8 ai in Gr ene Om in A ge . Fer 5 18 85 I are Sas. 


der Theologie vom 1. April c. ab als Hauslehrer . 00 Pfd. 12 G. E 
ya Reflektirende erhalten münd⸗ ee Br ol e 125 Spandau, eine Tochterdem Sn, H. Jacobs in Butt L, Baß Faß 1 DD Ort.) ] 2 5 Oelſaaten. 99 115 — 124 — 130 Sgr., 


pm 
= — —Sommerrübſen 80—92 Sgr. 


begehrt. i 
lich nähere Auskunft in Voſe en, Graben 25, Potsdam. RüböL, d. Ct. 00 Pfd. J. G. 
Parterre rechts. 2 se 8 ———— Er (die Tonne ae e een 45 
Ein unverheiratheter Gärtner, der zugleich 3 und Nachweis: Kaufmann N. Mitwoch auf Verlangen zum zweiten Male: am 5 Behr. hen ae - a. > Per 5 S Fin ... 84184 ade neuer 
Bedienung mit übernimmt, — 1 Breslau, Schmiede⸗ Diete le Gb Oper in 3 Alten von . Birte ne 22427 3 
u „ 5 —— r. 50. et fit — FR 725 1 0 8 An der in Rüböl 12 NN 15 
onnerſtag, zwei aſtſpiel des Herrn! die übrigen Termine 15 Br., 1 
— bet 1 ya ES * 4 En in der Landwirthſchaft wie au 0 jeder —— Plokient, königlich hannoverſcher a r s e gr Fa 11 305 0 * Ode, DIE RABEN 1 4 
BER 5 ua Art von in dieſes Fach ſchlagenden Mera. ee Hane r ring von Däne⸗ Polen am 3. Febr. Vo 130 un en, er c Bebr Ma bez Mürz 
tionen, eben ſo auch in der Thierarzeneikunde =. Trauerſpiel in 5 Akten von Shakeſpeare. 1 Br. u. April⸗ We, 
J 1. Juli d. J. ſuche ich für eine unter mei- erfahrener Landwirth, mit guten Zeugniſſen und Hamlet — Herr Friedrich Devrient, als zweite - — 85 Jun 45ʃ Be, „San 0 464 bez 
ner Vollmacht bal ende Beſitzung in Slavo⸗ Empfehlungen verſehen, der bereits, wie auch Gaſtrolle. Produkten⸗ Börſe. en loko 8 Die u. Febr. 
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5 nr . itter — reſſen wolle man gütigſt unter gen oto ATta 18 nach Qua Kartoffel- Spiritus (pro Eimer 
e Kaufmänniſche Vereinigung Febr. Kit + Rt. bez. u. G. 473 Br. Behr zu 8 . 2 Gd. 9 Heinke 


im geren Forſtdienſt gelernt und kp Chiffre V. oste restante an die Poſt⸗ 
gi Feder deen [rn nr arauf expedition zu Meſerit ſenden. zu Poſen. Nur 47} a 461 Rt. bez. u. Gd., 463 1 
e e e ee Nee e eee e en ee dae dee S e 

nen ſu ein baldiges Unterkommen. Nähe⸗ pr. Wiſpel à 25 Schfl.) bei nur k . 
auf — bei Tarno wo. | durch Kommiſſionär Scherek, Markt 55. müßt 81805 eie — 1 bezahlt, pr. 0 8 0 Rt. ber u. Gb. 451 


44 Rt. 
April ſuche ich einen jungen Mann we unverbeirafpeter erfahrener Dlühlenmeifter, | Bebr.-März 43 1 Pr. be I u 28 a 34 * Mecklb. 49 1 2 
2 b 15 Pi 0 7 Wianſſchen Buafähring 1 SEIT: et 1 et W 10 0 . 2 ne — F de nr Jun Nicht unthätig zeigte ſich das Jill 

in d aft thätig geweſen iſt un t. r air all belaufen. un 98 
dan . weiter ausbilden will. © — 115 Ne 3 Benn nn (pr. Tome a. Sn Pe Tralles) 31½. a 24 . 1 be. eur an 1 5 8 von böhmiſcher Sommer- und Ger⸗ 
wi "(eiten “gelrat,” cht d We he Wee, 


15153, mit zer 
.... ar Pal, a EB E Ai ae Le Ba a ala en a Sea ie 


2 . .* ein gutes Unterkommen Gerber eig Nähe me Nr 6 erteilt Herr Braueigner 22 Fan 1 9 . ai 168 bez. Rt. Br., 1141 Gd., Sept.⸗Ott. 14 Rt. bez. 


ürſte auf 1 1000-1500 0 
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